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Sehr verehrte Willicher Unternehmerinnen,

sehr geehrte Willicher Unternehmer,

schon traditionell ist das Jahresende ein passender Zeitpunkt, ein wenig zu bilanzieren. 2011 wird wohl bei 

vielen als Trend mit leichten Besserungstendenzen nach zwei Krisenjahren in die Bilanzen eingehen. Auch 

diese Ausgabe der „Wir“ beschäftigt sich mit diesem Thema: Eine Umfrage macht deutlich, wie Willicher Unter-

nehmer das „Krisenjahr“ 2011 einschätzen und abschließen  - und wie ihr Blick aufs neue Jahr ausfällt.

Ich persönlich glaube fest daran, dass in Zeiten der Krise oft Neues entsteht, das seinen Wert vielleicht erst im 

Rückblick gewinnt. Eine mögliche Renaissance der Sozialen Marktwirtschaft ist hier nur eine denkbare Option: 

Die bewusste Abkehr von der staatlichen Überregulierung der letzten Jahrzehnte hin zu einem System, das 

den Markt im Wesentlichen sich selbst überließ, hat letztlich auch zu einer Entkoppelung von wirtschaftlichem 

Erfolg und dem Wohlergehen und der Sicherheit des Einzelnen, vieler Einzelner geführt. 

Diese Entfernung von den Idealen der Sozialen Marktwirtschaft, die letztlich in ihrem solidarischen Grundgedanken vom christlichen Men-

schenbild mitgeprägt ist, birgt massive Gefahren – auch für das gesellschaftlich friedliche Miteinander. Gewinnmaximierung ist eben nicht 

alles. Wachstum ist sicher wichtig; als alleinseligmachendes Krisenrezept ist es aber vor allem dann nicht geeignet, wenn es schuldenge-

neriert daherkommt. Die Zeche muss gezahlt werden – und nicht immer von denen, die sie gemacht haben. Das haben wir zuletzt vor allem 

europaweit deutlich erleben und verstehen müssen. 

In unserer Stadt Willich stehen die Zeichen trotz finanzieller Probleme, die in der überwiegenden Mehrheit wahrhaftig nicht hausgemacht 

sind, nicht schlecht. Die rege Bautätigkeit im Gewerbepark Stahlwerk Becker, in Münchheide und die damit verbundenen Unternehmensan-

siedlungen sind nur ein Zeichen dafür, dass sich etwas bewegt, Unternehmer positiv nach vorn blicken, dass es vorwärts geht. Und auch in 

unseren Innenstädten tut sich für den Bürger sichtbar einiges.  

Ich wünsche Ihnen auf jeden Fall, dass sie den konjunkturellen Neustart für sich als ein Stück als Chance begreifen können. Vielleicht ist 

ja die ein oder andere Einschätzung eines Unternehmers, der in diesem Heft zu Wort kommt, für Sie ein Stück Anregung. Viel Spaß bei der 

Lektüre! 

 

Bürgermeister Josef Heyes 

3

EDITORIAL

INHALT
Bautätigkeiten im Stahlwerk und Münchheide IV . . . . . . .         4-7

Gefährliche Zonen: Appell an Handwerker u. Lieferanten . .   8

Berufsinfornationstag: Erfahrungen aus erster Hand . . . . .      8

Firmenportrait: SG Rechtsanwälte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                       9

Traditionen schaffen Gemeinsamkeit  . . . . . . . . . . . . . . . . . .                   10

Firmenportrait: Avia Klöcker Energie und Wärme  . . . . . . . .         11

5 Fragen an: Marcel Gellißen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                            12

EEA-Gold für Wilich  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                    13

Stadtwerke-Service: Thermografie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                     14

Krise oder keine Krise? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                 15

Aktuelle Angebote: Gewerbeobjekte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                    16

Kolb-Firmen: Moderner Maschinenpark  . . . . . . . . . . . . . . . . .                 17

City Live . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                           18-19

Kultur im Quartal . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                  20-21

Neues aus der Wirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                           22-24

Gemeinsame Bauherren: Sparkassen-Neubau . . . . . . . . . . .           25

Region ohne Grenzen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                 26

Neuer Markt der Möglichkeiten: XCOM Africa . . . . . . . . . . . . 26

Unternehmerportrait: Monika Fröhlich . . . . . . . . . . . . . . . . .                  27

Namen und Nachrichten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                           28-33

Carbon Company weltweit führend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                     34

Ansprechpartner / Impressum . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                         35 



WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · Dezember 2011

4

WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · Dezember 2011

5

Es kann nicht nur an den günstigen Witterungsbedingungen liegen, 

dass seit Wochen und Monaten im Gewerbepark Stahlwerk Becker 

und im Gewerbegebiet Münchheide IV gebaut wird wie noch nie. Im 

Gewerbepark Stahlwerk Becker sind 72 Prozent der Fläche vermie-

tet oder verkauft, in Münchheide sind es 50 Prozent. Einige Firmen 

verlegen ihren Sitz von anderen Willicher Standorten hierhin, andere 

Unternehmen kommen aus anderen Städten neu nach Willich. Lage und 

Verkehrsanbindung sind günstig, die Konditionen gut, und das Engage-

ment der Stadt Willich groß.

Gründe, die zum Beispiel auch Dirk Graumann und Bernd Hollaender 

von der Pro Pipe GmbH ins Stahlwerk geführt haben. Die neuen Mieter 

der Halle 4 an der Gießerallee wollten das Unternehmen eigentlich am  

Standort Krefeld ansiedeln. Die Verhandlungen standen schon kurz vor 

dem Abschluss, als es sich die potenziellen Vermieter dann doch anders 

überlegten. Das gerade gegründete Unternehmen stand sozusagen auf 

der Straße. 

Dank eines Tipp der Willicher IT-Spezialisten von Concept4net, die be-

reits mit Pro Pipe zusammen arbeiteten, wendeten sich Graumann 

und Hollaender an die Willicher Wirtschaftsförderung. Ein Anruf, eine 

Besichtigung, ein Termin mit der Grundstücksgesellschaft der Stadt 

Willich (GSG), und die Halle 4 war endlich wieder in neuen Händen - mit 

ihrer alten Bestimmung: Die Pro Pipe GmbH ist Lagerhalter hochquali-

tativer, geschweißter Stahlrohre für verschiedenste Einsatzbereiche wie 

Kraftwerke und Versorgungsunternehmen, Hochbau, Stahlbau und Stahl-

wasserbau, Offshore und Windenergie. Graumann und Hollaender haben 

jeweils 30-jährige Erfahrung im Stahlrohrhandel und werden bei ihrem 

Geschäft in Willich von sechs Mitarbeitern unterstützt. Um die Halle her-

zurichten, hat die GSG rund eine Million investiert: Fenster, Tore, Elektro-

installationen, Außenbereiche, Fassadeneinigung - mit Hochdruck wurde 

die riesige Halle saniert. Das alte Industriegebäude ist 122 Meter lang 

und 66 Meter breit. Ein alter Kran verbleibt aus Denkmalschutzgründen, 

jedoch nur als Blickfang. Neue Kräne wurden eingebaut. Pro Pipe hat die 

Halle zunächst für zehn Jahre gemietet. Dass sie mit diesem Standort die 

richtige Entscheidung getroffen haben, davon sind Graumann und Holla-

ender überzeugt: „Die Halle ist genau das Richtige für uns: Sie passt zu 

uns und Pro Pipe!“

Wo die Walzwerkstraße auf den Drahtzieherweg trifft, befindet sich mit 

der Hausnummer 7 seit ein paar Wochen die Firma HWG. Inhaber Seref 

Caglar hat seinen Direktvertrieb für Haushaltwaren Anfang 1995 in Kre-

feld gegründet. Nun ist auch er in Willich ansässig und lobt die Stadt für 

die „freundliche, engagierte Beratung bei der Grundstücksauswahl“. 605 

Quadratmeter Lagerfläche und 400 Quadratmeter geschmackvoll einge-

richtete Büros sind hier entstanden. Willich ist nun die Zentrale des Un-

ternehmens, bundesweit gibt es weitere Büros. In Willich sind auch Schu-

lungsräume eingerichtet worden, um den Außendienst zu versammeln 

„Stahlwerk Becker
  ist richtig schick“

und sich mit den Mitarbeitern auszutauschen. Im Angebot der Eigenmar-

ke HWG sind klassische bis moderne Tafelservices und Bestecke sowie 

Edelstahl-Töpfe, Schnellkochtöpfe und Pfannen mit einem besonderen 

Garverfahren, ohne Wasser und ohne Fett. Im Deckel ist ein Thermometer 

eingearbeitet, mit dem man die Gartemperatur beobachten kann – und 

den Energieverbrauch senken. 15 Mitarbeiter sind in Willich tätig, insge-

samt gibt es 80 freie Mitarbeiter im Außendienst, die HWG auf Wunsch im 

heimischen Umfeld vorstellen. www.hwg-haushaltswaren.de

Am genau entgegen ge-

setzten Ende des Draht-

zieherwegs, Nummer 19-

21, ist gerade die Firma 

LTW Lufttechnik West 

eingezogen. Das Unter-

nehmen kam 2009 nach 

Münchheide an die Daim-

lerstraße. Der Gewerbe-

park Stahlwerk Becker 

gefällt Gesellschafter 

Jürgen Windegger aber 

tausendmal besser: „Hier 

steckt eine durchstruktu-

rierte Planung dahinter, 

das merkt man. Stahlwerk 

Becker ist richtig schick!“ 

Der Großhandel für Luft- 

und Klimatechnik gehört 

zur GUT Gruppe und hat 

im Neubau im Stahlwerk 

600 Quadratmeter Büroräume bezogen und 1400 Quadratmeter Lagerflä-

che bestückt. Natürlich ist auch das eigene Gebäude klima- und energie-

technisch gut durchdacht. Insgesamt wurden in den Neubau 2 Millionen 

Euro investiert. 25 Mitarbeiter sind hier beschäftigt. Eine Erweiterungs-

möglichkeit für eine 1200 Quadratmeter große Halle besteht auch noch. 

www.gut-gruppe.

Die 700 Quadratmeter große Halle direkt neben LTW Lufttechnik hat 

dieses Unternehmen vermietet an Gottschall & Sohn. Dort entsteht 

ein neues Abholexpresslager für Kunden - eines von 24. Ende Januar 

soll der Umzug vom Siemensring sein. Im neuen Firmensitz kann sich 

das Fachhandwerk seinen Bedarf für Renovierung, Wartung und Bau-

stelle „auf kurzem Wege“ abholen. Ebenso können Synergien mit dem 

Partner LTW genutzt werden. Gottschall & Sohn existiert seit 1949 als 

Fachgroßhändler für Haustechnik. Neben den Kernsortimenten Sanitär, 

Heizung und Klima/Lüftung bedient das Unternehmen auch die Waren-

gruppen Installation, Wasseraufbereitung, Werkzeuge, Dach und Elek-

tro. Seit 2008 befindet sich das Verwaltungszentrum in Grevenbroich; 

deutschlandweit gibt es über 550 Standorte mit rund 11.500 Beschäf-

tigten und 900 Außendienstmitarbeitern. Bei Gottschall & Sohn findet 

man 1.400.000 gelistete Artikel; 1250 LKW liefern täglich an die Abholex-

presslager - bald auch in Willich.

Einen „optimalen 

Standort“ hat die 

Stadt Willich auch 

für die Firma Klöcker 

zugeschnitten: Das 

Unternehmen inve-

stierte rund 400.000 

Euro und eröffnete 

vor wenigen Tagen 

als Partner der AVIA 

an der Karl-Arnold-

Straße eine Gewer-

betankstelle mit vier 

Diesel-Zapfsäulen für 

LKW und Busse sowie 

je zwei für Pkw und 

Ad Blue. Die Fahr-

spuren sind jeweils 

fünf Meter breit, was 

auch beidseitiges Be-

Große Bautätigkeit im Gewerbepark 

und Münchheide IV

Dirk Graumann in der Halle 4 / Foto: WIR 

Bürgermeister Josef Heyes mit Seref und Canan Caglar / Foto: HWG

Sven Jennert & Jürgen Windegger / Foto: WIR

Wilfried van Bühren, Christian Ernst  / Foto: WIR

Große Bautätigkeit im Gewerbepark und Münchheide IV 
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füllen der Tanks erlaubt. Die Fahrzeuge – auch lange Sattelzüge - können 

bequem einfahren und ohne zu wenden weiterfahren. Ein Tankautomat 

ermöglicht Öffnungszeiten rund um die Uhr, Videoüberwachung sorgt für 

die Sicherheit. 

„Wir bieten Großhandelspreise zu Wochenpreisen. Ein ideale Lösung für 

kleine und mittlere Betriebe ab zwei Fahrzeugen, die bei uns ein Kunden-

konto eröffnen können“, findet Vertriebsleiter Wilfried van Bühren.

www.kloecker.de

Der Umzug von der Hanns-Martin-Schleyer-Straße ins Gewerbegebiet 

Münchheide IV ist auch bei der Dieckers GmbH & Co. KG für Anfang Janu-

ar geplant. Die Spezialisten für Hochdrucktechnik und Prüftechnik bauen 

an der Karl-Arnold-Straße 29 ein neues Firmengebäude mit 300 Quadrat-

meter Büroräumen und einer 1000 Quadratmeter großen Produktions- 

und Lagerhalle. Volker Rührup, geschäftsführender Gesellschafter von 

Dieckers: „In dem Neubau wollen wir maßgeschneiderte Komponenten, 

Rohre, Spiralen und Verrohrungen für Drücke bis zu 14.000 bar realisie-

ren. Wegen der wachsenden Nachfrage nach besonderen Rohrqualitäten 

im Hochdruckbereich und mehr Liefer-Flexibilität benötigen wir mehr 

Platz, unter anderem auch für die Fertigung und Montage von Bauteilen 

und Sonderbaugruppen für die chemische Industrie. 

www.Dieckers.de

Am Neubuschweg 

83 entsteht eine 

Verkaufsniederlas-

sung für Gewerbe-

treibende der Adolf 

Würth GmbH & Co. 

KG. Bauherren sind 

Bernt und Monika 

Lücke, die Planung 

hatte der Willicher 

Architekt Udo Hüsges 

übernommen; die 

Bauzeit einschließ-

lich der Außenanla-

gen betrug lediglich 

vier Monate. 

Der Verkaufsbeginn 

ist für den 30. Ja-

nuar geplant, am 

3. Februar wird die 

offizielle Eröffnung 

sein. Auf einer Ver-

kaufsfläche von 600 

Quadratmetern bie-

tet Würth ein Sorti-

ment von über 5000 

Artikeln für Handwer-

ker und Gewerbetrei-

bende an. 

Das Portfolio umfasst 

Produkte aus den Be-

reichen Holz, Bau, Metall, Elektro, Sanitär und Kfz, sowohl für Nutzfahr-

zeuge als auch für den landwirtschaftlichen Verkehr. Außerdem gibt es 

Arbeits- und Schutzkleidung. Niederlassungsleiter Frank Peters freut sich 

auf den neuen Standort in Willich: „Es wird eine Verkaufsniederlassung 

im Stile eines kleinen Baumarktes.“ Die Adolf Würth GmbH & Co. KG ist 

führender Spezialist im Handel mit Montage- und Befestigungsmaterial 

für die professionelle Anwendung. Das Unternehmen beschäftig zurzeit 

deutschlandweit rund 5.500 Mitarbeiter.  

www.wuerth.com

Auch in Münchheide IV wird gebaut. Das ungewöhnlichste Vorhaben 

realisiert sicherlich Volker Klee: Der Krefelder fand in Münchheide den 

idealen Standort und baut das Tierkrematorium Infinitas auf dem 2400 

Quadratmeter großen Grundstück an der Carl-Friedrich-Benz-Straße 

11b. Es entsteht eine 250 Quadratmeter große Halle, deren Herzstück Ab-

schiedsräume für Tierbesitzer sein werden. Ab März werden bei Infinitas 

private Tiere bis 90 Kilogramm kremiert, nach Wunsch in Sammel- oder 

Einzelkremation. Der Betrieb wird von 6 bis 22 Uhr laufen, ein 24-Stunden-

Dienst stellt sicher, dass die Tiere zügig abgeholt und zeitnah kremiert 

werden. Die Asche kann dann vergraben oder in einer Schmuck-Urne auf-

bewahrt werden; später wird auch ein Verstreuen im „Garten der Trauer“ 

am Krematorium möglich sein. www.tierkrematorium-infinitas.de

Foto: Thomas Luckau / WIR

Bernt Lücke, Frank Peters
 Foto: Privat

Neubau Dieckers GmbH & Co. KG / Foto: WIR

Volker Klee, Josef Heyes, Martina Stall, Norbert Schmalbach / Foto: WIR

Große Bautätigkeit im Gewerbepark und Münchheide IV Große Bautätigkeit im Gewerbepark und Münchheide IV 
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Firmenportrait

Europaweite Hilfe im 24 Stunden-Service dank modernster Software 

und der Online-Akte. Die Idee ist so einfach, dass sich der Sozietäts-

gründer Rechtsanwalt Dr.h.c. Robert Seegers mittlerweile schon oft 

gefragt hat, warum er nicht schon früher darauf gekommen ist. Die 

Sozietät SG Rechtsanwälte hat sich vor 4 Jahren auf tatsächlich nur 

ein einziges Rechtsgebiet spezialisiert: Das Verkehrsrecht.

 

Die Rechtsfragen werden immer komplexer, so dass nach Auffassung von 

Seegers eine Spezialisierung auf wirklich nur ein Rechtsgebiet unbedingt 

notwendig ist, um eine qualitativ hochwertige Beratung anbieten zu kön-

nen. Insgesamt 6 Rechtsanwälte und weitere 15 Mitarbeiter arbeiten an 

Unfallschadenregulierungen im In- und Ausland, Bußgeldverfahren, 

Verkehrsstraf- und Fahrerlaubnisrecht sowie weiteren Fuhrparkan-

gelegenheiten. Für gewerbliche und private Fahrer, für Autohäuser, 

Werkstätten, Leasingunternehmen, Fuhrparkleiter, Bus- und Logistikun-

ternehmen, Speditionen, Mietwagenunternehmen, KFZ-Sachverständige, 

Flottenberater und sonstige Unternehmen mit Fuhrparks von einem bis 

mehrere tausend Fahrzeuge genauso wie für Liebhaber von Oldtimern 

und Motorradfahrern.

 

Grundsätzlich rät Seegers in je-

der Verkehrsrechtssache einen 

Anwalt zu konsultieren: „Eine 

Verkehrsrechtssache einem 

Spezialisten zu übergeben, ist in 

jedem Fall richtig, nicht nur we-

gen der Schuldfrage: Man spart 

auch in der Auseinandersetzung 

mit der Gegenseite und vor allem 

mit Versicherungen Zeit, Ärger – 

und letztlich auch Kosten. Bei 

einem nicht verschuldeten Ver-

kehrsunfall ist die gegnerische 

KFZ-Haftpflichtversicherung 

auch verpflichtet, die Kosten 

des Rechtsanwaltes als Scha-

denposition auszugleichen. 

Das wissen aber viele Geschä-

digte nicht, ob Privatpersonen 

oder Unternehmen. Gerade in 

Bußgeld- und Verkehrsstraf-

sachen ist es sowohl für den 

Betroffenen als auch den Unter-

nehmer von größter Wichtigkeit, 

einen im Verkehrsrecht versier-

ten Anwalt zur Seite zu haben.

 

Ein Beispiel: „Wird ein Berufs-

kraftfahrer mit einem Bußgeld-

verfahren überzogen, kommt es 

i.d.R. auch zu einem Gerichtstermin. Muss dieser Termin von dem Betrof-

SG Rechtsanwälte
Experten im Verkehrsrecht

fenen wahrgenommen werden, 

kann dieser Umstand die gesamte 

Routenplanung, Logistik und da-

mit das ganze Geschäft durchei-

nander bringen. Das muss nicht 

sein, wenn wir alles Notwendige 

regeln und den Betroffenen vom 

persönlichen Erscheinen beim Ge-

richtstermin entbinden lassen.“ 

 

Mittlerweile kann die Sozietät auf einen Erfahrungsschatz aus ca. 18.000 

durchgeführten Verkehrsunfallregulierungen und 5000 Bußgeld- und 

Verkehrsstrafsachen zurückgreifen. Sie gehört damit  zu den Top 10 in 

Deutschland. Auf Grund weiterer Expansion ist die Sozietät nun nach 

Münchheide II umgezogen. Das Spezialteam hat beste Kontakte und struk-

turierte Arbeitsabläufe, um rasche und effektive Hilfe leisten zu können. 

„Da wir spezialisiert sind und sich entsprechend jeder Rechtsanwalt 

bei uns mit dem Verkehrsrecht auskennt, sind wir in der Lage, unseren 

Mandanten noch am gleichen Tag einen Termin zu geben, sofern dieses 

gewünscht wird. Wirkliche Dienstleistung und eine umgehende Bearbei-

tung der Mandate sind die Basis für die Zufriedenheit der Mandanten“, 

so Seegers. „Wir kennen die Arbeitsweisen der Versicherungswirtschaft 

und die Interessen aller an einem Schadenfall beteiligten Personen und 

Unternehmen. In Bußgeld- und Verkehrsstrafsachen kennen wir die Vor-

gehensweisen der Behörden und können unsere Kunden deshalb auch 

von Anfang an in taktischer Hinsicht beraten.“

 

Jeder neue Fall, jede Anfrage werden innerhalb weniger Minuten bear-

beitet – und das rund um die Uhr. Dieser 24-Stunden-Service ist etwas 

Besonderes: RA Seegers hat die „Online-Schadenakte“ entwickelt. Auto-

häuser, Speditionen und andere Unternehmen haben hierdurch die Mög-

lichkeit 24 Stunden täglich, 365 Tage im Jahr den Regulierungsverlauf 

einer Verkehrsunfallsache mit zu verfolgen. So haben die Mandanten 

jederzeit die Möglichkeit, sich über den Sachstand zu informieren. „Alle 

Informationen zu der Unfallsache, alle Dokumente und Schreiben sind im 

Detail in der Online-Schadenakte gespeichert. Der Kunde muss nicht für 

jede Kleinigkeit anrufen oder einen Termin vereinbaren – einfacher und 

angenehmer geht es nicht“. Zudem gibt es eine Smartphone-App. Robert 

Seegers sieht darin eine mobile Hilfestellung: „Das kann sehr beruhigend 

sein, wenn jemand unterwegs ist, etwas passiert und dann die Frage auf-

taucht: Was mache ich jetzt? Wir möchten damit signalisieren: Wir sind 

für unsere laufenden und potentiellen Mandanten immer da“.

 

SG Rechtsanwälte 

Ihre Partner im Verkehrsrecht

Hanns-Martin-Schleyer-Straße 35 

(Pioneer-Gebäude-Münchheide II) 

47877 Willich

Telefon: 02154 884050

Email: mail@kfzundrecht.de

www.kfzundrecht.de

Firmenportrait

Verkehrsberuhigte Bereiche und Tempo 30-Zonen sollen den Straßen-

raum auch zu einem attraktiven, angenehmen Aufenthalts- und Begeg-

nungsort für die Anlieger machen und mehr Verkehrssicherheit bieten. 

Leider wird in diesen Bereichen oft zu schnell gefahren.

Die Stadt Willich bittet daher alle Verkehrsteilnehmer, besonders aber die 

Fahrer mit Fahrzeugen von Handwerksbetrieben oder Lieferfahrzeuge, 

an folgende in der Straßenverkehrsordnung festgelegte „Regeln“ für den 

verkehrsberuhigten Bereich zu denken und diese zu beachten:

Fußgänger dürfen die Straße in der ganzen Breite benutzen;  

	 Kinderspiele sind überall erlaubt.

	Der Fahrzeugverkehr muss Schrittgeschwindigkeit einhalten. 

	Die Fahrzeugführer dürfen die Fußgänger weder gefährden noch 

	 behindern, wenn nötig müssen sie warten.

	Die Fußgänger dürfen den Fahrverkehr nicht unnötig behindern.

	Das Parken ist außerhalb der dafür durch graues Verbundpflaster 	

	 gekennzeichneten Flächen nicht erlaubt; ausgenommen zum Ein- 

Gefährliche Zonen
Appell an Handwerker und Lieferanten: Runter vom Gas

	 und Aussteigen, zum Be- und Entladen.

	Wer aus einem verkehrsberuhigten Bereich auf die Straße fährt 

	 beziehungsweise über einen abgesenkten Bordstein hinweg auf die 	

	 Fahrbahn einfahren will, hat sich nach Paragraf 10 StVO dabei so zu 	

	 verhalten, dass eine Gefährdung der Verkehrsteilnehmer ausge	

	 schlossen ist. So muss unter anderem die Vorfahrt beachtet werden!

In Tempo 30-Zonen gilt:

	Fußgänger müssen den Gehweg benutzen.

	Kinderspiele sind auf der Fahrbahn nicht erlaubt.

Bei Rückfragen und Anregungen bezüglich der Verkehrsplanung steht 

Armin Printzen im Geschäftsbereich Stadtplanung, Telefon 02156 949-

272, zur Verfügung. Bei Fragen zum Straßenausbau ist Iveta Andres, Te-

lefon 02156 949-328, Ansprechpartnerin. Wegen der Beschilderung kön-

nen Sie sich unter der Telefonnummer 02154 949-313 an Josef Schmidt 

wenden.

Eine positive Bilanz ziehen die Organisatoren von der Wirtschaftsförde-

rung nach dem vierten Berufsinformationstag in der Johannesschule: 

Mit insgesamt 40 Infoständen waren so viele Firmen und Institutionen 

wie nie dabei, darunter zahlreiche „Neue“ wie Niersverband, Thyssen, 

IJGD, miCura, aber auch die AOK, Barmer GEK, Kreishandwerkerschaft, 

Arbeitsagentur, concept4net oder OES.

Erfahrungen aus erster Hand
Berufsinformationstag mit 40 Ausstellern / Einige Berufe fehlen noch

Auch die Aussteller waren mit dem Verlauf des Tages zufrieden, nur bei 

einigen – wie bei Kaisers/Tengelmann oder der IHK - stieß das Angebot 

auf nur geringes Interesse; als Anregung fürs nächste Jahr werden hier 

die Schulen gebeten, die Schüler besser vorzubereiten, da die Aussteller-

listen frühzeitig versandt werden. Froh waren die Aussteller allerdings, 

dass auch die Gymnasien teilnehmen, um das Spektrum noch weiter fas-

sen zu können; die Gymnasiasten wiederum waren ebenfalls zufrieden 

mit dem Angebot.

„Besonders attraktiv waren die Stände, wo die Schüler selbst etwas pro-

bieren konnten“, stellt Annemarie Poos-Zurheide von der Wirtschafts-

förderung fest. Aber auch Infostände können interessant sein: „Auf die 

Präsentation kommt es an!“ Sehr positiv aus Sicht der Wirtschaftsförde-

rung kam es an, dass einige Handwerksbetriebe dieses Mal ausschließ-

lich ihre Auszubildenden geschickt hatten, um die Berufe präsentieren 

lassen, zum Beispiel Krebs, Krahnen, Brocker und Lücke. Poos-Zurheide: 

„Dies bedeutete für die Schüler, Infos und Erfahrungen aus erster Hand 

zu bekommen.“

Im nächsten Jahr sollen bisher fehlende Berufe unbedingt ergänzt wer-

den. Bereits jetzt können sich Bäcker, KFZ-Berufe, Optiker und Hörge-

räteakustiker melden; auch im WIR-Magazin wird rechtzeitig ein Aufruf 

gestartet. „Sollten sich aus Willich keine Vertreter diese Handwerke 

anmelden, werden wir Firmen aus anderen Städten fragen“, so Poos-

Zurheide. Allerdings sieht es für 2012 schon recht gut aus: Die meisten 

Unternehmer und Institutionen haben bereits schon ihr Interesse an ei-

ner weiteren Teilnahme bekundet!
Josef Heyes, Karin Kirchmair-Brenner / Foto: plu
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Firmenportrait

Große Weihnachtsfeier, teure Kundenpräsente, Spenden für karitative 

Zwecke – was lassen sich Willicher Unternehmen zu Weihnachten für 

Mitarbeiter und Kunden einfallen? Oder bremst die viel zitierte Krise 

die Unternehmer?

Alfred Erren investiert jedes Jahr an Weihnachten 4000 bis 6000 Euro, 

die seinen Kunden zugute kommen. „Soviel kostet das Material, mit dem 

meine Mitarbeiter die hier gekauften Geschenke einpacken“, sagt er. 

Damit betont der Einzelhändler, dass Freundlichkeit im Umgang mit den 

Kunden Handlungs-Maxime bei seinen Mitarbeitern ist. Sich dafür bei ih-

nen mit einer Feier zu bedanken, schafft er vor Weihnachten nicht mehr: 

„Wir haben das schon immer ins neue Jahr 

gelegt.“ Die Vorweihnachtszeit ist bei Erren 

naturgemäß sehr stressig. „Dazu kommen 

Abendtermine in Vereinen und im privaten 

Bereich.“ Deshalb sind auch alle glück-

lich mit der Lösung. An diesen Bräuchen 

will Erren festhalten, auch wenn es wirt-

schaftlich enger wird. Ursache: Käufe im 

Internet. „Dabei sind die Waren dort nicht 

günstiger“, wundert er sich. „Und natürlich 

wird man dort weder beraten, geschweige 

denn, dass die Geschenke eingepackt wer-

den.“ Eine Wende dieses Trends sei nicht 

in Sicht. „Wir denken an eine Erweiterung 

unseres Sortiments“, sagt er.

Rainer Höppner, Vorsitzender der Schief-

bahner Werbegemeinschaft und Inhaber 

eines Fachgeschäfts für Damenoberbeklei-

dung, macht sich seit Jahren Gedanken um 

die richtigen Geschenke für seine Kunden 

zu Weihnachten. „Wir schreiben alle an, 

meist mit einem selbstgeschriebenenen Gedicht und persönlichen Wor-

ten“, sagt der Fachhändler für Damenoberbekleidung. Auch er hat bei 

den Kunden eine Verunsicherung bedingt durch die Krise gespürt. „Jetzt 

sind wir wieder auf einem guten Weg“, sagt er. 

Sie hätten ihm die Treue gehalten, und er möchte das mit noch mehr Ser-

vice quittieren. „Wir veranstalten regelmäßig Events, zu denen wir per-

sönlich einladen.“ Um den Angeboten aus dem Internet etwas entgegen 

zu setzen, sucht er ständig nach neuen, passenden Modefirmen für sein 

Sortiment. „Ich glaube, wir müssen uns stärker auf unser Kerngeschäft 

fokussieren.“ Eine Verbreiterung des Angebots sei in seinem Fall nicht 

sinnvoll: „Schöne Unterwäsche sehe ich an Damen gern - aber nicht in 

meinem Geschäft.“ Eine Feier für seine Mitarbeiter in der Weihnachtszeit 

ist und bleibt wichtig. „Sie sind unser Kapital. Ohne sie ist Freundlichkeit 

und Kundenorientierung nicht zu realisieren.“

Von der Schunk Ingenieurkeramik SIK in Münchheide bekommen die 

Kunden als traditionellen Weihnachtsgruß eine Flasche Champagner. 

Traditionen schaffen Gemeinsamkeit
Was Willicher Unternehmer sich zu Weihnachten einfallen lassen

„Mehr nicht“, sagt Wolfgang Wohlleben, zweiter Geschäftsführer der 

Firma, „wir wollen nicht das Materialistische zu sehr in den Vordergrund 

stellen.“ Geschenke, die das Haus selbst erreichen, werden über eine  

Weihnachtstombola an die Mitarbeiter verteilt. Die Firma beherbergt in 

ihren Räumen auch das Catering-Unternehmen Hummer & Co, das die 

SIK-Belegschaft arbeitstäglich mit Brötchen und Mittagessen versorgt. 

Wohlleben: „In der Weihnachtszeit organisieren wir mit diesem Unterneh-

men in unserer Kantine eine Weihnachtsfeier. Rund um die Weihnachts-

gans gibt es auch stets ein buntes Angebot weiterer Spezereien. Neben 

den aktuellen Mitarbeitern sind jeweils eine Schar interessierter Rentner 

geladen. „Und da fehlt niemand - vom ehemaligen Geschäftsführer bis 

zum ehemaligen Ofen-Spezialmaurer aus 

unserem Brennbetrieb. Mit den Jahren 

erwuchs hieraus eine gute Tradition, die  

dafür sorgt, dass sich unsere Belegschaft 

der SIK zugehörig und wohl fühlt.“

Die Feier mit 144 Mitarbeitern und Ehe-

maligen steht auch bei den Stadtwerken 

Willich im Vordergrund. „Wir feiern mit den 

Meerbuschern, mit denen wir eine gemein-

same Servicegesellschaft bilden“, sagt An-

drea Steffen.

Bei dem Edelstahlunternehmen Outo-

kumpu erhalten die Kunden eine Karte 

mit Weihnachtsgrüßen. „Statt Kundenprä-

senten spenden wir an vier karitative Ein-

richtungen, die wir schon seit Jahren un-

terstützen“, sagt Marion Kale, Assistentin 

der Geschäftsführung. „Dafür bekommen 

wir sehr viele positive Rückmeldungen.“ 

Auch dieses Unternehmen bekam die Krise 

zu spüren, will aber dennoch nicht darauf verzichten, alle 170 Mitarbeiter 

zu einer Weihnachtsfeier in ein Restaurant einzuladen. „Sie alle setzen 

sich vorbildlich ein, damit wir die Krise überwinden können. Wir wollen 

sie motivieren, so weiter zu machen“, sagt sie.

Franz-Eberhard Klinke, Inhaber der Firma SPOT Energy West für Pro-

jekte im Bereich erneuerbare Energien, geht mit seinen Mitarbeitern 

und deren Partner zu Weihnachten „richtig schick essen.“ Die Kunden 

bekommen auf jeden Fall einen Weihnachtsgruß. Gute Geschäftspartner 

dürfen sich auf eine „kleine Nettigkeit“ freuen. „Eine gute Flasche Wein 

oder so etwas“, wie er sagt. Von Krise war in seinem Unternehmen nichts 

zu spüren. „Wir konnten unser Vorjahresergebnis verbessern, wir sind 

gewachsen und haben einige schöne große Projekte verwirklicht.“ Für 

die Zukunft sieht er eine ähnliche Entwicklung. „Bei den laufend sich än-

dernden gesetzlichen Bestimmungen muss man sich auf den Bau quali-

tativ hochwertiger Photovoltaik-Anlagen spezialisieren, so wie wir, dann 

kann man erfolgreich sein.“

Seit mehr als 70 Jahren zählt die Heinrich Klöcker GmbH & Co. KG mit 

Hauptsitz in Borken zu den erfahrensten Spezialisten in den Bereichen 

Kraft- und Schmierstoffe, Heizöl, Gas, Holzpellets und Wärmebera-

tung. Vom Know-how des Unternehmens profitieren Kunden jeden Tag, 

denn als ganzheitlicher Energielieferant liefert Klöcker alle Energie-

Produkte bequem aus einer Hand.

In Willich-Münchheide IV ist die Klöcker GmbH & Co. KG ab sofort mit 

einer Gewerbetankstelle vertreten: Als Gesellschafter der Deutschen 

AVIA hat Klöcker sich auf den Handel mit Mineralöl, Energie und Schmier-

stoffen spezialisiert.“ Wir betreiben ein regionales Tankstellennetz mit 

rund 40 AVIA Straßen- und zehn Diesel-Automatentankstellen. Darüber 

hinaus sind wir ein zuverlässiger Partner für die private und gewerbliche 

Energieversorgung und -beratung. Wir liefern pünktlich zu vereinbarten 

Terminen qualitativ hochwertiges Heizöl mit RAL-Gütezeichen, Kraft-

stoffe, Holzpellets, seit Juni 2009 Erdgas und seit 2011 auch Strom“, 

beschreibt Geschäftsführer Christian Ernst das Portfolio. Das Absatz-

gebiet erstreckt sich vom Münsterland über den Niederrhein bis zum 

Ruhrgebiet mit einer Verkaufsniederlassung in Geldern und einem Ver-

kaufsbüro in Essen. Und nun auch eine Tankstelle in Münchheide.

Der Name Klöcker steht für erstklassige Produkte, schlanke Strukturen 

und ein kontrastreiches Team: Ein tolles Gemisch aus erfahrenen Exper-

ten, die sich bestens am Markt auskennen, engagierten Mitarbeitern, 

die unermüdlich und präzise im Hintergrund arbeiten und begeiste-

rungsfähigen Berufseinsteigern mit viel Kreativität und guten Ideen. 

Eines haben alle gemeinsam: Jeder einzelne arbeitet täglich daran, für  

Klöcker- Kunden alles möglich zu machen. Besten Service und zuverläs-

sige Lieferungen gewährleistet das Team mit einem eigenen Fuhrpark.

Was Klöcker sonst noch auszeichnet? Dass das Unternehmen bei all der 

Energie nie vergisst, worauf es wirklich ankommt: Besonnenheit, nach-

haltiges Wirtschaften und Verantwortung. Schließlich soll das Unterneh-

men noch lange weitergeführt werden – für die Kunden, die Mitarbeiter 

und die ganze Region.

Getreu dem Klöcker-Motto: „Energie ist unsere Leidenschaft. Wir han-

deln nicht nur mit ihr – wir haben sie im Blut!“

Heinrich Klöcker GmbH & Co. KG

Ahauser Straße 21

46325 Borken

Telefon: (0 28 61) 80 07-0

Email: mineraloele@kloecker.de

www.kloecker.de

Klöcker – Energie im Blut!
Zuverlässiger Partner für private und gewerbliche Energieversorgung

Geschäftsführer Christian Ernst auf der Baustelle unserer neuen Gewerbetankstelle 

im Gewerbegebiet Münchheide IV (Fertigstellung voraussichtlich 01/2012)

Foto: C. Holter

Fotos: WIR
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5 Fragen an...
... Marcel Gellißen, Klimamanager der Stadt Willich

WIR: Herr Gellißen, was muss man sich unter einem  

„Klima-Manager“ vorstellen, was sind Ihre Aufgaben?

Gellißen: Meine „Bibel“ ist das bereits 2010 erstellte 

Klimaschutzkonzept. Aus diesem leiten sich 

meine Aufgaben ab. Das ist vor allem die 

Erstellung eines Maßnahmenkatalogs 

zur Senkung der CO2-Emission, daneben 

aber auch die Sensibilisierung des Ver-

brauchers für den Klimaschutz.

WIR: Was haben Sie gemacht, bevor 

Sie zur Stadt Willich kamen ? Kannten Sie Willich schon vorher?

Gellißen: Ich habe Geografie an der Ruhr-Universität Bochum studiert. 

Seit dem 1.Juli bin ich jetzt bei der Stadt Willich, inzwischen bin ich auch 

von Bochum nach Neersen umgezogen. Willich kenne ich bereits seit vie-

len Jahren, da ich vor meinem Studium in Süchteln lebte und damals viele 

Freunde aus Anrath hatte.

WIR: Wie wird man zum Klima-Manager?

Gellißen: Die Geografie ist ein weites Feld mit vielen Fachrichtungen. Ich 

wählte als Studienort die Ruhr-Uni, weil diese mit als erste den neuen 

Studiengang mit dem Bachelor-Master-Abschluss anbot. Nach dem 

Bachelor-Abschluss entschied ich mich für den Master-Studiengang 

Stadt- und Landschaftsökologie und spezialisierte mich dort auf die Kli-

Erfolgreiche Premiere einer neuen Reihe: Zu einem Runden Tisch zum 

Thema „Kommunale Klimaschutzprojekte und aktuelle Fördermöglich-

keiten“ hatte jetzt die Stadt Willich ins Kompetenzzentrum an der Stahl-

werk-Wasserachse geladen - Vertreter aus 25 Städten und Gemeinden in 

Nordrhein Westfalen waren gekommen. Willichs Technische Beigeord-

nete Martina Stall: „Schön, dass man sich bei einer solchen Gelegenheit 

interkommunal unkompliziert austauschen, Informationen und gute wie 

schlechte Erfahrungen weitergeben kann – das kann alle Beteiligten im 

Sinne der Sache Klimaschutz nur voranbringen. Gut, dass die Premiere so 

gut angenommen wurde und auch offensichtlich gut angekommen ist.“

Nach einer Begrüßung durch Bürgermeister Josef Heyes stellte Martina 

Stall aktuelle Klimaschutzaktivitäten und konkrete Energieprojekte der 

Stadt vor, bevor Klaus Vogel, Mitarbeiter der Firma Geobit, die das Kom-

petenzzentrum Geothermie betreibt, einen Vortrag zum Thema „Geo-

thermie am Niederrhein“ hielt.

matologie. Und die Klimatologie ist die Grundlage für die Arbeit eines 

Klima-Managers.

WIR: Mit welchen städtischen Stellen werden Sie vor allem zusam-

men arbeiten?

Gellißen: Nach zweieinhalb Monaten ist das schwer zu sagen. Zurzeit 

arbeite ich natürlich in erster Linie mit der Stadtplanung sowie mit Ob-

jekt- und Wohnungsbau zusammen. Außerdem habe ich einen sehr guten 

Draht zu den Stadtwerken gefunden, welche für meine Arbeit von großer 

Bedeutung sind. Ein weiterer wichtiger Partner ist die städtische Wirt-

schaftsförderung, da diese mir viele Türen bei den Willicher Gewerbebe-

trieben öffnen kann.

WIR: Was haben Sie für Ziele?

Gellißen: Mein größtes Ziel ist es, die CO2-Emission im Stadtgebiet weiter 

zurückzuführen. Dabei setze ich mir keine Zielmarke, sondern sage mir: 

„So viel wie möglich rausholen“. Dafür ist es natürlich wichtig, dass das 

Klimaschutzkonzept bei sämtlichen Planungen berücksichtigt wird. Ich 

freue mich auf spannende Gespräche in Firmen und Privathaushalten. 

Ich werde versuchen, den Leuten klarzumachen, dass ihnen Klimaschutz 

und Energieeffizienz enorme finanzielle Vorteile bringen können.

WIR: Vielen Dank für das Gespräch.

Für den Abschluss 

sorgte Diplom-

Ingenieur Reiner 

Tippkötter von der 

Firma „Infas ener-

metric“; er hatte 

das unlängst mit dem European Energy-Award in Gold ausgezeichnete 

Stadtteam erfolgreich gecoacht - und auch den Runden Tisch angeregt: 

Tippkötter informierte die Zuhörer über aktuell nutzbare Förderpro-

gramme für Energie- und Klimaschutzprojekte. Zum Ende der Veran-

staltung blieb ausreichend Zeit für Fachgespräche und mehr ins Detail 

gehende Rückfragen bei den Vortragenden. Die Runder-Tisch-Premiere 

war also erfolgreich, die nächste Veranstaltung im Kompetenzzentrum 

Geothermie wurde schon terminiert: Am 12. Dezember informierte sich 

eine Schornsteinfeger-Berufsschulklasse aus Düsseldorf anhand meh-

rerer Fachvorträge zu den Themen Energieeffizienz, Klimaschutz und 

Nutzung geothermischer Energie.

Kommunale Klimaschutzprojekte
Premiere gut angenommen und angekommen

Es ist geschafft: Die Stadt Willich wurde mit dem European-Energy-Award 

(EEA) in Gold ausgezeichnet. Am 13. Oktober hat NRW-Umweltminister 

Johannes Remmel in der Stadthalle Wuppertal den Preis an das Willicher 

Team um dessen Leiter Klaus Klinkenberg verliehen. Er würdigte damit 

die Bemühungen der Stadt Willich um die Kohlenstoffdioxid-Reduzierung 

des Energieverbrauches, um den Ausbau regenerativer Energien sowie 

die Reduzierung der Belastung durch ein vielfältiges Maßnahmenbündel.

Der European Energy Award ist das europaweite Programm für umset-

zungsorientierte Energie- und Klimaschutzpolitik in Städten, Gemein-

den und Landkreisen und sehr konkret prozessorientiert angelegt: Es 

dient der Energieeinsparung, der effizienten Nutzung von Energie und 

der Steigerung des Einsatzes regenerativer Energien. Das Ganze läuft 

nach einem Qualitätsmanagementsystem und Zertifizierungsverfahren, 

mit dem die Energie- und Klimaschutzaktivitäten einer Kommune erfasst, 

bewertet, geplant, gesteuert und regelmäßig überprüft werden. Ziel ist 

dabei, Potentiale nachhaltiger Energiepolitik und des Klimaschutzes zu 

finden und zu nutzen.

Der European Energy Award wird an europäische Städte und Gemeinden 

verliehen, die sich erfolgreich an diesen Qualitätsmanagement- und Zer-

tifizierungsverfahren beteiligt haben. Bundesweit machen 228 Städte, 

Gemeinden und Landkreise mit, die Goldauszeichnung haben bundesweit 

bislang erst 18 Städte erreicht – und Willich ist nun eine von ihnen.

Seit Februar 2007 hatte das EEA-Team der Stadt Daten zusammengetra-

gen, Ideen entwickelt, Verbesserungspotentiale herausgearbeitet und 

Schwachstellen abgestellt – also: in Sachen Umwelt gearbeitet. 2008 war 

Willich mit dem silbernen Award ausgezeichnet worden und hatte sich 

seinerzeit entschlossen, sich auch um den Gold-Award zu bewerben, die 

höchste Kategorie in diesem Wettbewerb, den man erst in einem zweiten 

Schritt erreichen kann. Dazu hatte man eine Reihe von Projekten ange-

stoßen oder weiterentwickelt: Unter anderem zählen dazu das Willicher 

Klimaschutzkonzept und Einstellung eines Klimamanagers, ein Bürger-

bussystem für zwei Stadtteile, die Umwelttage, der Umweltschutzpreis, 

die „Woche der Sonnen“, diverse Informationsveranstaltungen zum 

Thema Bürgersolar sowie eine geplante Solarsiedlung. Realisiert sind 

mehr als 500 Photovoltaikanlagen (>14.000 KWp), alle zur Solarnutzung 

geeigneten Dächer kommunaler Gebäude sind mit Solarthermie/Pho-

tovoltaikanlagen belegt, es gibt eine intensive Nutzung von Erdwärme 

(„Hotspot Willich“ mit 375 Anlagen), das Geothermiezentrum wird gut 

angenommen, die Stromversorgung der kommunalen Gebäude erfolgt zu 

35 Prozent mit zertifiziertem Öko-Strom – um nur einige Aktivitäten zu 

nennen. Genug, die international operierenden Juroren zu überzeugen 

und die geforderten Prozente im Zertifizierungsverfahren zu erreichen.

Zum Energie-Team der Stadt Willich um Teamleiter und „Spiritus rector“ 

Klaus Klinkenberg (Betriebsleiter OWB) gehören Albert Schuffelen und 

Hartmut Momm von den Willicher Stadtwerken sowie Gottfried Berten, 

Thomas Gebel, Marcel Gellissen, Franz-Carl Huebner, Claudia Maibach, 

Thorsten Meliß, Ralf Nagel, Marie-Luise Paul, Armin Printzen, Gerhard 

Rotzen und Pressesprecher Michael Pluschke – alle Mitarbeiter der 

Stadtverwaltung. Reiner Tippkötter von der Firma „infas enermetric“ 

hatte das Willicher Team gecoacht und auf die – erfolgreiche – internati-

onale Auditierung hervorragend vorbereitet.

EEA-Gold für Willich
European Energy Award 2011 für 

Bemühungen im Klimaschutz

DER KOMPETENTE PARTNER 
FÜR EFFIZIENTE SOLARPROJEKTE 

DER SPEZIALIST 
FÜR PHOTOVOLTAIK

INVESTIEREN SIE IN IHRE
SONNIGE ZUKUNFT

WIR HOLEN IHNEN 
DIE KRAFT DER SONNE  

VOM HIMMEL
               ENERGY WEST GMBH

 Giesserallee 19
47877 Willich

Tel.: 02154 5024570
Fax: 02154 5024575 

Web: www.spot-energy.de

Foto stw-thermografie: Energieberater Klaus Arnold demonstriert die Funktionsweise von Thermographie.

Martina Stall, Klaus Klinkenberg, Johannes Remmel, Josef Heyes
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Wer saniert, wird gefördert
Stadtwerke-Service: Thermografie erleichtert die Planung

Die Sanierung alter Gebäude birgt ein hohes Einsparpotenzial, deshalb 

fördern Bund, Länder und Gemeinden großzügig Sparmaßnahmen am 

Haus. Wer aber seine Immobilie sanieren möchte, braucht zuerst eine 

vernünftige Bestandsaufnahme. Hier liefern Thermografie-Aufnahmen 

wichtige Informationen über den energetischen Zustand eines Gebäu-

des. In schlecht gedämmten Häusern ist Wärme nur ein flüchtiger Gast. 

Der Fachinformationsdienst Bine schätzt das Einsparpotenzial durch 

vernünftige Dämmung und neue Fenster bei älteren Häusern auf rund 70 

Prozent des Heizenergieverbrauchs. Anhand eines älteren Musterhauses 

mit einem Energieverbrauch von 214 Kilowattstunden pro Jahr und Qua-

dratmeter (kWh/m²a) rechnen die Fachleute die Sparmöglichkeiten aus. 

Eine 12 Zentimeter dicke Wärmedämmung spart rund 30 Prozent, dreifach 

verglaste Fenster noch einmal 11 Prozent. Wenn obendrein auch noch die 

Kellerdecke gedämmt wird und ein neue Heizung ins Haus kommt, redu-

ziert sich der Wärmeverbrauch auf 71 kWh/ma – also nur noch rund ein 

Drittel.

Das ist auch der Grund, warum Bund, Länder und Gemeinden die Sanie-

rung älterer Gebäude kräftig fördern. Die KfW-Förderbank unterstützt 

Maßnahmen zur Wärmedämmung, der Eigentümer kann wählen zwischen 

einem Zuschuss von bis zu 17,5 Prozent der Investitionssumme oder zins-

günstigen Krediten über den ganzen Betrag. Das Land Nordrhein-West-

falen seinerseits gibt Zuschüsse für die Sanierung denkmalgeschützten 

oder preisgebundenen Wohnraums. Die Stadtwerke Willich schließlich 

fördern den Einbau effizienter Erdgas-Brennwertheizungen. In Gebäuden, 

die vor Jahren bereits gedämmt wurden, sind es häufig einzelne Bauteile, 

die mit der Zeit Wärme durchlassen – das Fensterbrett, der Rollladen oder 

die Eingangstür, hin und wieder ist es aber auch nur eine Außensteckdo-

se. Hin und wieder ist es aber auch nur eine Außensteckdose.

Wenn Wärme durch die Fassade dringt, spricht der Fachmann von einer 

Wärmebrücke. Das sind jene Flächen eines Gebäudes, an denen Wärme 

stärker entweicht als bei den Bautei-

len rundherum. Typisches Beispiel ist 

die im Vergleich zur restlichen Wand 

schlechter gedämmte Heizkörperni-

sche oder der Rollladenkasten. Wär-

mebrücken treten besonders häufig 

auf, wenn verschiedene Bauteile und 

Materialien zusammentreffen – etwa 

das Holz des Fensterrahmens auf die 

Außenwand oder der Dachfirst auf das 

tragende Mauerwerk. Thermografie 

ist ein wirkungsvolles und vor allem 

kostengünstiges Verfahren, um solche 

Wärmebrücken sichtbar zu machen. 

Eine Spezialkamera mit einer infraro-

tempfindlichen Optik nimmt die Wär-

mestrahlung auf, die von einem Ob-

jekt ausgeht. Bei der Wiedergabe des 

Bildes erscheinen kühle Flächen blau 

bis violett, warme Flächen gelb bis rot. 

Der große Vorteil des Thermografie-

Verfahrens: die Infrarotbilder zeigen exakt, wo die Wärmelecks sind, die 

es zu stopfen gilt. Im Rahmen des Förderprogramms subventionieren die 

Stadtwerke Willich Thermographieaufnahmen.

	 Aktuelles zur Thermografie

	 Bei einem 1-2-Familienhaus kostet ein kompletter Satz 

	 Wärmebilder von allen Seiten inklusive eines ausführlichen 	

	 Berichts für Kunden der Stadtwerke Willich nur 215 Euro, 

	 bei Häusern mit 3 bis 10 Wohneinheiten nur 395 Euro. 

	 Für die Aufnahmen von noch größeren Häusern und 

	 Gewerbeimmobilen erstellen die Energieberater der 

	 Stadtwerke gerne ein individuelles Angebot. 

	 Mehr dazu bei den Energieberatern der Stadtwerke Willich, 	

	 die Sie natürlich auch bei der Umstellung von Öl- auf 

	 Brennwertheizung und jeglichen Energieeinsparmaß-

	 nahmen unterstützen.

Kontakt:

Die STW - Energieberater

Klaus Arnold	 (0 21 54) 47 03 - 287

Nicole Frieg	 (0 21 54  47 03 - 383 

Friedhelm Juntermanns	 (0 21 54) 47 03 - 289

Christoph Lankes	 (0 21 54) 47 03 - 286

Dimitrios Trentos	 (0 21 54) 47 03 - 288

www.stadtwerke-willich.de

Alles spricht von der Krise – in Willich auch? Wie sehen die Prognosen 

für 2012 aus? Wie beurteilen Experten von Banken und Versicherungen 

das wirtschaftliche Klima?

Wolfgang Weuthen von der Volksbank 

Mönchengladbach sagt über die Wirt-

schaftskrise: „Wir spüren das schon.“ 

Wobei das weder an der Liquidität der 

Geschäftskunden liegt, noch an einer 

schlechten Auftragslage: 

„Bis auf Ausnahmen haben sie gut ge-

füllte Auftragsbücher“, sagt er. Aber In-

vestitionen wurden zumindest in 2009 

erst einmal zurückgestellt. „2010 waren 

die Bilanzen dann wieder positiv“, sagt 

er über die Entwicklung nach dem Einbruch. Diesen Trend zeigen auch 

die betriebswirtschaftlichen Auswertungen, die die Bank von ihren Kre-

ditkunden regelmäßig eingereicht bekommt: „Nun steigt auch die Inve-

stitionsbereitschaft und die Kreditnachfrage.“

Harri Schultze von der Deutschen Vermö-

gensberatung beobachtet bei seinen Kunden 

eine Unsicherheit, wenn es um langfristiges 

Sparen geht, „auch wenn die Privathaushalte 

von der Finanzkrise erst einmal nicht betrof-

fen sind. Da spielt sich die Krise im Kopf ab.“ 

Er hofft, dass die Politik nun die Finanzmär-

kte vernünftig regulieren wird. Dem End-

verbraucher bleibe als Konsequenz aus der 

Krise nur, sich wirklich dafür zu interessie-

ren, welche Mechanismen im Finanzsektor 

herrschen und woher Risiken und Chancen verschiedener Anlageformen 

rührten. „Es gibt Werte, die werden in Währungen bemessen, bei ande-

ren, wie Edelmetalle, Immobilien oder Firmenanteilen steht ein realer 

Krise oder keine Krise?
Was Vertreter von Banken und Versicherungen zum Thema sagen

Wert dahinter.“ Entsprechend sei für die persönliche Vermögensbildung 

der richtige Mix zu finden. Wichtige Voraussetzung: „Den richtigen Bera-

ter finden. Mit dem muss man sich unterhalten und feststellen, ob man 

die gleiche Sprache spricht.“ Erst wenn man den gefunden habe, könne 

sich das Vertrauen bilden, das für Geldanlage nötig ist. „Und ein Vermö-

gensplan muss immer individuell zugeschnitten werden. Es gibt keinen 

von der Stange.“

Auch Kursberater Thomas Krauß sieht in der Kri-

se die Chance auf der Bewusstseinsebene. „Man 

muss permanent überprüfen, wie sich die eigenen 

Vermögenswerte entwickeln. Nicht nur in der Kri-

se.“ Das führe eventuell dazu, dass man sich Ver-

luste eingestehen müsse. „Aber erst dann kann 

man sie realisieren und umschwenken“, sagt er. 

Denn in manchen Fällen sei es unrealistisch, dass 

der Verlust wieder wett gemacht werde. „Oder 

erst in vier bis fünf Generationen.“ 

Eine weitere Chance läge  darin, dass sich die 

Menschen heute mehr Transparenz wünschen und sich ihrer eigenen Ver-

antwortung mehr bewusst sind. „Es muss jedem klar sein, dass niemand 

die Zukunft kennt.“ Insofern hält auch er es für sinnvoll, „nicht alle Eier 

in einem Korb zu transportieren“, wie er es ausdrückt. Sprich: Sachwerte, 

Aktien, Rohstoffe, Festgeld und/oder Lebensversicherungen müssten auf 

ihre Chancen und Risiken hin überprüft und anschließend aufeinander 

abgestimmt werden. „Alles in ein Sparbuch zu stecken ist beispielsweise 

nur gefühlte Sicherheit.“ Käme es zu einem Staatsbankrott mit anschlie-

ßender Währungsreform, wären diese Werte hinfällig. „Angst nützt da 

aber nichts.“ Stattdessen solle jeder selbst die Risiken einschätzen und 

sich entsprechend ausrichten

.

Eine gute Chance sehe er auch in einer Mischung von Sachwerten wie 

offene Immobilienfonds mit europäischer Zulassung. „Offene Fonds mit 

EU-Pass schützen die Anleger vor Verlusten durch Betrug, Unterschla-

gung und Insolvenz “, nennt er die Vorteile. 

Klaus Arnold demonstriert das Thermografie-Verfahren

Foto: Volksbank

Foto: Privat

Foto: Privat

Unternehmer-Investment-Depot keine Abschlusskosten stabile Wertentwicklung breite Diversifikation

Unabhängiges Vermögensmanagement
Kursberater - Thomas Krauß   

seit 1996 in Willich  www.kursberater.de
 02154/952507  info@kursberater.de

Ihr Coach in der Finanzkrise!
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Moderner Maschinenpark

Im Rahmen seiner regelmäßigen Unternehmensbesuche ließ sich Bürger-

meister Josef Heyes gemeinsam mit Christian Hehnen vom Team Wirt-

schaftsförderung die Tätigkeitsfelder der Firmen W. Kolb Fertigungs-

technik GmbH und Kolb Cleaning Technology GmbH an der Arnoldstraße 

in Willich genauer erläutern.

Die W. Kolb Fertigungstechnik GmbH wurde 1988 als Fertigungsdienst-

leister für die Elektronikbranche gegründet. Heute zählt die W. Kolb Fer-

tigungstechnik zu den Top-Dienstleistern in Deutschland für SMD- und 

konventionelle Bestückung, Kabelkonfektionierung sowie die Montage 

und Endfertigung von Baugruppen. Das Unternehmen ist eignergeführt, 

verfügt über einen leistungsstarken, modernen Maschinenpark und be-

schäftigt aktuell rund 150 Mitarbeiter im Dreischichtbetrieb. Mit einer 

ausgefeilten internen Logistik und einem modernen Warenwirtschafts-

system hat man es sich zum Prinzip gemacht, den Kunden ihre Produkte 

zum vereinbarten Zeitpunkt und in optimaler Qualität zu liefern. Dabei 

ist, so ein Firmensprecher, „ein großer Teil der Produktion für sensible 

Bereiche bestimmt, in denen Elektronik-Baugruppen unter allen Bedin-

gungen zuverlässig und störungsfrei arbeiten müssen. Zum Angebot 

gehören Komplettlösungen im Bereich der Elektronik: Von der Entwick-

lung über die Produktion bis zur bedruckten Verpackung inklusive der 

gesamten Versandlogistik.

Die aus der W. Kolb Fertigungstechnik GmbH hervorgegangene Kolb 

Cleaning Technology GmbH fungiert als Hersteller von Reinigungspro-

zessen für die Elektronikindustrie. Kolb Cleaning Technology positio-

niert sich als Full-Service Anbieter: Neben dem ursprünglichen Kernge-

schäft Maschinenbau liefert man die komplette Reinigungschemie sowie 

Kolb-Firmen sind Dienstleister für die Elektronik-Branche

das gesamte Prozessdesign für die meist sehr speziellen Anforderungen 

der Kunden.

Als Entwicklungspartner und Hersteller steht den Willichern in diesem 

Bereich die Ing. G. Linker GmbH Chemische Fabrik (Sprockhövel) zur 

Seite, die an der Kolb Cleaning Technology GmbH beteiligt ist, was die 

Kontinuität, Reaktionsschnelligkeit und Lieferfähigkeit der Firma sichert 

– bei den komplexen Anforderungen an die Reiniger ein wesentlicher 

Faktor. In einem Nischenmarkt setzt man auf fünf wesentliche Säulen: 

ein nach Preislagen und Anforderungen diversifiziertes Produktportfo-

lio, ein „hoher Innovationsgrad, komplettes Systemangebot vor allem 

für komplexe Aufgaben, schlanke Führungs- und Fertigungsstrukturen 

sowie eine intensive persönliche Kundenbetreuung“, so Vertriebs-Ge-

schäftsführer Detlef Wehrend.

Foto: Nach dem Fototermin ging’s mit Kitteln in die Produktionshallen 

(von links): Christian Ortmann (Kolb Cleaning Technology), Holger En-

gels (W. Kolb Fertigungstechnik), Detlef Wehrend (W. Kolb Fertigungs-

technik), Bürgermeister Josef Heyes, Georg Pollmann (Kolb Cleaning 

Technology) und Christian Hehnen.

Die Grundstücksgesellschaft der Stadt Willich mbH stellt die beiden Ge-

werbegrundstücke Nr. 2a und 2b im Gewerbepark Stahlwerk Becker in 

Willich vor. 

Dabei handelt es sich um zwei Grundstücke an der Walzwerkstraße, die 

symmetrisch zur frisch sanierten früheren Industriehalle 4 ausgerichtet 

sind. Die beiden Grundstücke können entweder einzeln für jeweils ein 

Bauvorhaben oder auch zusammen für einen repräsentativen Zwillings-

bau genutzt werden. Die Grundstücke eignen sich daher hervorragend 

für einen modernen Büro- / Hallenbau in mit Blick ins Grüne am Rande 

des Gewerbeparks. Der Kaufpreis beträgt 85,00 Euro pro Quadratmeter 

inklusive Erschließungskosten und zuzüglich der gesetzlichen Mehrwert-

steuer von derzeit 19 Prozent. Für weitere Informationen stehen die Mit-

arbeiter der Wirtschaftsförderung gerne zur Verfügung.

Repräsentativer Zwillingsbau
Grundstücksgesellschaft stellt verfügbare Gewerbeobjekte vor

Mit der Vorstellung der zur Nachvermietung anstehenden Immobilie 

Hans-Böckler-Straße 13 in Müncheide II wird die Serie der Wirtschafts-

förderung fortgesetzt. Das Mehrzweckgebäude wurde 1991 in Skelettbau-

weise errichtet. Die Bürofläche beträgt 275 Quadratmeter. Die Alumini-

umfenster sind isolierverglast. Die Lagerhalle von 537 Quadratmeter ist 

zirka 5,10 Meter (Unterkante Binder) hoch und verfügt über Tageslicht. 

Weiterhin ist die Lagerhalle mit Rolltor und Rampe ausgestattet. Eine 

Aktivierung und Übernahme der vorhandenen Einbruchmeldeanlage ist 

möglich. Zur Gewerbeimmobilie gehören zehn Stellplätze, Freifläche von 

rund 4.000 Quadratmetern kann zusätzlich angemietet werden. Mehr 

Informationen zu dieser Gewerbefläche auf der Internetseite der Wirt-

schaftsförderung unter www.gewerbewillich.de zu Objekt –ID 85. Ein 

detailliertes Exposé und weitere Informationen gibt es von Deutsche La-

gerhaus Willich GmbH & Co.KG, die am Standort Münchheide II insgesamt  

39.070 Quadratmeter Grundstück und rund 21.450 Quadratmeter Lager-, 

Logistik- und Bürofläche im Bestand hält. Ansprechpartnerin ist Dagmar 

Bejer,  Telefon 0208 / 469 23 55.

Im ehemaligen EDEKA-Markt in Schiefbahn wird eine attraktive Laden-

fläche mit vielseitigen Nutzungsmöglichkeiten vermietet (3.300 Euro 

VB). Das Ladenlokal hat eine groß-

zügige Verkaufsfläche mit rund 

270 Quadratmetern Nutzfläche in 

guter Lage von Willich-Schiefbahn, 

mit ebenerdigem Eingangsbereich, 

großer Schaufensterfront mit 

zirka 12 Metern Länge, ausrei-

chend Nebenflächen, Lager- und 

Sozialräume sowie eine voll funktionsfähige Küche und Kühlraume, 

Lastenaufzug und Anlieferungszone. Die Sanitärräume, eine Lagerfläche 

mit zusätzlicher kleinerer Kühlung und ein Büro befinden sich im Ober-

geschoss und sind über ein innen liegendes Treppenhaus zu erreichen. 

Die planungsrechtlichen Festsetzungen lassen vielfältige Nutzungen des 

Objektes zu, dabei kann die großzügige Freifläche davor in die Überle-

gungen mit einbezogen werden.

Ansprechpartner: Lomberg Immobilien - Filiale Willich, Christoph 

Smits, Telefon 02154 / 21 01 14 / Mobil: 0160-944 963 86

mail:  christoph.smits@lomberg.de

Ein anderes Objekt ist an der Peterstraße 53 in Willich: 11 Quadratme-

ter kleines Ladenlokal mit großem Schaufenster, weitere 11 Quadrat-

meter Nebenfläche als Büro-/

Lagerfläche, Küchenmitnutzung, 

WC, auf Wunsch zusätzlicher Raum 

anmietbar; Miete inklusive Neben-

kosten 295 Euro; verfügbar nach 

Vereinbarung, vollständig reno-

viert, gute Parkmöglichkeiten, 

zentrale Lage in der Einkaufsstra-

ße von Alt-Willich. 

Ansprechpartner: Hauss-Gröndahl Immobilien GmbH, Julius Hauss

Telefon: 02154 / 48 15 50 

Ladenlokale stehen frei!
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Die Nikoläuse waren los!
Bereits zum achten Mal hieß es in der Willicher City: Die Nikoläuse sind 

los! Und damit ist dieser vorweihnachtliche Nachmittag nicht mehr weg-

zudenken aus dem Jahreskalender. Trotz Nieselregen war richtig viel 

Leben in der Innenstadt, mehr vor als in den Geschäften - ein echtes 

Geschenk aller Beteiligten an ihre Kunden. Mitgemacht haben Banken, 

Apotheken, Gastronomie, Einzelhandel, Handwerker und viele mehr. 

Große Augen gab es nicht nur bei kleinen Sängern, auch viele Erwachse-

ne nutzen staunten, was in Willich los war. Trotz November waren sogar 

die Biergärten belebt – oder man traf sich einfach spontan auf der Straße 

zum Glühwein. Die Peterstraße war besonders geschmückt mit Paketen 

an den Laternen; sogar ein Haus war als Geschenk verpackt. Live-Musik 

gab es zum Beispiel in der Passage, vor der Bäckerei Greis und dem 

Juwelier Heintges.

29. Anrather Weihnachtsmarkt
Wie immer gab es am ersten Adventsonntag ein breit gefächertes Ange-

bot in bewährter Art, das 

trotz des unbeständigen 

Wetters viele Leute ins 

Anrather Zentrum lockte. 

Man konnte den Kirchturm 

besteigen und auf das Ge-

schehen herunterblicken. 

Die Fußgängerzone war 

voller Stände, die wie 

üblich zum großen Teil 

von Vereinen besetzt 

waren. 80 Teilnehmer 

hatte der Werbering 

gewinnen können, die 

Geschenkartikel oder 

kräftige Speisen und 

Getränke anboten. Für die Kinder gab es den Nikolausbesuch sowie ein 

Kasperle-Theater.

Besentag in Willich
Die Interessengemeinschaft Handel und Gastronomie (IHG) in Willich 

hat zu Besen und Kehrschaufel 

greifen, um Willich schöner zu 

machen. Einzelhandel, Gastro-

nomie und die Dienstleister 

setzen sich gemeinschaftlich 

dafür ein, die Attraktivität des 

Ortskerns zu erhöhen - die ge-

meinsame Putzaktion war ein 

erster Auftakt. Man führt zur 

Verbesserung der Situation im 

Ortskern bereits seit längerem 

Gespräche mit der Citymana-

gerin Christel Holter - letztendlich 

können die Herausforderungen in 

Alt-Willich nur als Gemeinschafts-

aufgabe aller Akteure verstanden 

werden, und damit möchte man jetzt einfach 

mal starten. Ein sauberes Willich? Nur eins der zahlreichen Anliegen und 

dafür griffen alle, die in Willich was bewegen möchten, rund um die Kir-

che erstmal zum Besen. Die Citymanagerin war natürlich auch dabei.

Herbstzauber mit verkaufsoffenem Sonntag
Europa war zu Gast in Willich! Beim Herbstzauber Ende Oktober grif-

fen Einzelhändler, Gastronomie und Dienstleister das Thema „Europa“ 

mit diversen Aktionen auf, zum Beispiel mit Kleinigkeiten aus den ver-

schiedenen Nationen. Juwelier Hajo Heintges hatte sich die Schweiz 

ausgesucht und präsentierte eine neue Uhrenkollektion durch eine 

Eisprinzessin. Hillers Pralinès & Tees hatte England zu Gast und bot 

englischen Tee nebst süßer Beigabe an. In der Bäckerei Greis wurden 

der Eiffelturm und Baguettes 

gebacken. Sangría gab es im 

„spanischen“ Wollstübchen. 

Belgische Pralinen fand man 

bei Dessous Fröhlich, und in 

Gaby‘s Second Hand Boutique 

war Österreich zu Gast: Es 

wurde Obstler ausgeschenkt. 

Typisch deutsche Gerichte wie 

Sauerbraten oder Mettwurstg-

ab es im Haus Grootens. Und 

Herrenausstatter Eugen Kluth 

hatte ein italienisches Vorspeisenbuffet aufgebaut.

Märchenwelt
in Schiefbahn
Die Schiefbahner Werbege-

meinschaft entführte ihre 

Gäste in eine Märchenwelt. 

Die Einzelhändler hatten viele 

kreative Kräfte entwickelt und 

ihre Schaufenster mit Märchen-

motiven dekoriert oder sich 

als Märchenfiguren verkleidet. 

So traf man bei Moden Höpp-

ner auf Aschenputtel, bei Optik 

Herbrich Hänsel und Gretel, und 

im Kosmetikinstitut „Hautnah“ 

ging es um die Frage „Wer ist 

die Schönste im ganzen 

Land?“ Natürlich waren 

auch Vereine vertreten, 

die bereits für ihre Weih-

nachtsaktionen warben. 

Tommys Tanzstudio 

zeigte eine Kostprobe 

vor der Kirche, und auch 

die Sebastianer waren 

aktiv.

Tannenbaum in Schiefbahn
Ein kleines, aber schönes Beispiel, wie gemeinsam etwas auf den Weg 

gebracht werden kann, um die Innenstädte schöner und in der Vor-

weihnachtszeit heimeliger zu gestalten war diese Hand in Hand-Aktion 

- diesmal mit ganz kleinen Akteuren: Auslöser war, die Standorte und 

Illumination der Weihnachtsbäume im Stadtgebiet zu überdenken. Ge-

meinschaftlich wurde von Stadt und der Schiefbahner Werbegemein-

schaft ein neuer Standort ausgewählt, schön zentral und in direktem 

Blickfeld zur Kirche - da, wo man auch verweilen möchte. 

Der neue Standort bedeutete unter anderem Kosten für eine neue Bo-

denverankerung. Schließlich wurde eine „Hand in Hand“ Lösung gefun-

den: Die Stadt richtete den neuen Standort her und lieferte wie bisher 

den Baum, brauchte aber diesmal nicht für die Beleuchtung zu sorgen. 

Diese übernahm ein Sponsor, die Firma HPV-Solar GmbH aus Schief-

bahn; das Unternehmen hatte die Schiefbahner Werbegemeinschaft an-

gesprochen und schnell überzeugt. Und sorgte durch Kontakt mit den 

ansässigen Kindergärten, dass der Baum noch am 30. November durch 

zahlreiche Kinderhände selbst gebastelten Schmuck erhielt. Damit er in 

diesem Jahr besonders strahlen kann, dafür sorgt erstmals LED-Technik. 

Folgende Kindergärten waren an der Aktion beteiligt: Evangelischer Kin-

dergarten Herderweg, AWO Kinderhaus, St. Elisabeth, St. Raphael und 

St. Bernhard.

Willicher Winterwelt
Mit Verkaufsbuden und Kinderat-

traktionen lockte der Willicher 

Werbering am zweiten Advent-

sonntag wieder zur Willicher 

Winterwelt. Große und keine 

Besucher kamen in die Willicher 

Innenstadt. Gegen Abend er-

schien dann noch der Nikolaus 

mit Musik-Begleitung.

Neuer Edeka-Markt in Schiefbahn
Einen neuen Edeka-Markt gibt es in Schiefbahn. Marktleiterin Martina 

Keil konnte am Nikolaustag die ersten Kunden begrüßen. Die Verkaufs-

fläche beträgt gut 1600 Quadratmeter. Außer dem Supermarkt gibt es 

auch Angebote von Einzelhändlern wie Schreibwaren und Lotto, Bä-

ckerei oder Blumen. Die Öffnungszeiten sind montags bis Samstag 

von 7 bis 21 Uhr. Zirka 100 Parkplätze stehen zur Verfügung. Der Markt 

wird über die Linsellesstraße angefahren. 70 Fachkräfte sind im neuen 

Markt beschäftigt, der unter anderem an den Bedienungstheken in den 

Bereichen Fleisch, Wurst, Fisch, Käse und Pralinen beschäftigt sind. Zum 

Service gehören auch Kundenveranstaltungen sowie ein Einpackservice 

am Wochenende.

City Live
Impressionen

Foto: Naus
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Der Startschuss für das Kulturprogramm 2012 fiel am 1. Dezember: Der 

Vorverkauf ist gestartet, sowohl für Kabarett- oder Jazzveranstaltungen 

als auch für die Schlossfestspiele – natürlich mit der vorweihnachtlichen 

Idee, sich selbst oder anderen zu Weihnachten Karten zu schenken.

	 5.2. – 26.2. Kunstausstellung Fleur Stoecklin (Motte)

	 1.03. – 18.3. Sonderausstellung Candea (Motte)

	 2.3. Kabarett “Die Weiber“ (Motte)

	 8.3. Jazz Fay Claassen (Motte)

	 17.3. Kinderspecial Volker Rosin (JFH)

	 18.3. Kabarettspecial Doktor Stratmann (JFH, 19:00 Uhr!)

	 25.3. – 15.4. Kunstausstellung Julien Deiss (Motte)

	 29.3. Jazz “Into the Blue“ (Motte)

	 19.4. Jazz “Three Fall“ (Motte)

Wie die Programmübersicht zeigt, beginnt das Kulturjahr 2012 in altbe-

währter Manier mit hochwertigen Angeboten aus den Bereichen Kunst 

und Kabarett. Schwerpunkt ist allerdings der Jazzfrühling, für den es 

wieder ein Abo geben wird.

Das Kulturteam konnte interessante Künstler gewinnen: Fay Classen, 

Three Fall und Into the 

blue. Letztere legten 

2010 ihr Debutalbum 

vor. Marcus Bartelt 

und Martin Sasse tei-

len eine gemeinsame 

Liebe zu den groß-

artigen swingenden 

Orgelbands der Jazz-

geschichte, genauso 

wie zu den heutigen 

Formationen in die-

ser Tradition. Bartelt 

ist seit langem einer der bekanntesten und gefragtesten Baritonsaxo-

phonisten in Deutschland und BeNeLux. Sasse gehört seit vielen Jahren 

zu den aktivsten und bekanntesten Jazzpianisten und -organisten in 

Deutschland. Hiervon zeugen CD-Produktionen, Tourneen, Festival- und 

Fernsehauftritte. Johannes Behr erhielt bereits in jungen Jahren zahl-

reiche Preise und Auszeichnungen und studierte später Jazz-Gitarre am 

Conservatorium von Amsterdam. Jens Düppe begann mit zehn Jahren 

Schlagzeug zu lernen und studierte dieses Instrument später in Weimar 

und Amsterdam. Ingo Senst hat sich als sehr vielseitiger Sideman in der 

Deutschen und Niederländischen Musikszene einen Namen gemacht.

Der kubanische Klarinetten- und Saxophinstar Paquito D. Rivera nennt 

Fay Classen „durch Jazz-Diva“, und das amerikanische Musikmagazin 

CADENCE schwärmt: “Fay Claassen is to singing what Audrey Hepburn 

was to the movies: elegant and graceful“. Für das Konzert in Schloss 

Neersen kommt Fay Claassen mit einer intimen Trio-Besetzung, bei der 

die außergewöhnliche interpretatorische und improvisatorische Mei-

sterschaft der Künstler besonders zum Tragen kommt. Am Piano, der 

Professor für Jazzpiano an der Musikhochschule in Graz und einer der 

renommiertesten Pianisten der europäischen Jazzszene, Olaf Polziehn. 

Komplettiert wird das Trio durch den Bassisten Ingmar Heller, seit 2009 

festes Mitglied der NDR-Big Band und einer der gefragtesten Jazz- 

bassisten in Europa. Fay Claassen wird ein Repertoire präsentieren, das 

auf unnachahmliche Weise den großen Bogen spannt vom klassischen 

“American Songbook“ bis zu Kompositionen von Sting und Joni Mitchell, 

sowie eigens für sie geschriebenen Songs.

Erfrischend anders sind Three Fall, spannend und von internationalem 

Format – die jungen Wilden des Young German Jazz von ACT. Sie machen 

sich auf, den Jazz neu zu entdecken, ohne Scheuklappen und verstaubte 

Nostalgie. Three Fall wagen mit ihrem ACT-Debüt „On A Walkabout - cele-

brating Red Hot Chili Peppers“ den Sprung an die Spitze des deutschen 

Jazz. Ohne Bass, ohne Akkordinstrument - stattdessen mit Saxofon/

Bassklarinette, Posaune und Schlagzeug - lässt sich das Trio mit den Blä-

sern Lutz Streun und Til Schneider sowie Drummer Sebastian Winne in 

eine einmalige Klangwelt fallen. Die drei Individuen bewegen sich konge-

nial im Kollektiv. Im Gleichgewicht zwischen Struktur und Improvisation, 

mit einprägsamen Melodien, gewitzten Arrangements und unerwarteten 

Wendungen. Getragen von Ideenreichtum, Groove und unbändiger Ener-

gie. In kürzester Zeit haben Three Fall damit für Furore gesorgt. 2008 ge-

gründet, gewannen sie nur wenige Monate später den „Futuresounds“-

Wettbewerb der Leverkusener Jazztage. Dort und auf weiteren großen 

Bühnen wie dem Jazzfestival Viersen und den Leipziger Jazztagen 

begeisterten sie an 

der Seite von Jazz-

prominenz wie McCoy 

Tyner, Medeski, Mar-

tin & Wood und Nils 

Petter Molvaer. Three 

Fall lassen sich nicht 

eingrenzen und neh-

men ihre Hörer mit 

auf einen Rundgang 

durch die Genres. 

„Jazz ist Weiterentwicklung. Jazz war schon immer der Versuch einer 

jeden Generation, Grenzen zu überschreiten und Kulturen zu vereinen. 

Und wir verwenden eben Sachen, die wir inspirierend finden und mit de-

nen wir aufgewachsen sind: Hip-Hop, Weltmusik, Reggae, Funk, Rock. Das 

ist unsere musikalische Herkunft“, erklärt Bandleader Lutz Streun.

Im Bereich Ausstellungen ist das Leitmotiv „2x2“, 2 junge und 2 eta-

blierte Künstler. Von der Malerei über Tapisserien bis hin zu Skulpturen 

und Bildhauerei wird alles geboten. Das Kinderprogramm setzt in 2012 

seinen Schwerpunkt auf Grimms Märchen, da sich das Erscheinen der 

„Kinder- und Hausmärchen“ zum 200. Mal jährt. Da aber auch die Be-

wegung der Kinder eine Herzensangelegenheit ist und auf vielfachen 

Wunsche, besucht uns Volker Rosin und lädt Groß und Klein zum Mitsin-

gen und Mittanzen ein.

Namhafte Sponsoren gewonnen

Ein Weg, das Budget zu entlasten und den Besuchern mehr Kultur bieten 

zu können, ist die Unterstützung durch Sponsoren. Für 2012 konnte das 

Kultur-Marketing drei namhafte Willicher Unternehmer, denen Kunst 

und Kultur am Herzen liegen, als Sponsoren gewinnen: Schreib- und 

Spielwaren GmbH Erren, eine Institution in Willich seit 1967 und allseits 

bekannt für sein umfangreiches Sortiment, das weit über die Bereiche 

Schreibwaren und Spielwaren hinausgeht, unterstützt die Kultur im Be-

reich „Kindertheater“. Das Unternehmen begreift Kinder aus Willich und 

Umgebung nicht nur als Kunden, auch Bildung und der Zugang zu Kultur 

für alle Kinder liegen insbesondere Inhaber Alfred Erren am Herzen.

Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft RSG R. Saborowski GmbH ist seit 

vielen Jahren in Schiefbahn ansässig. Inhaber Rainer Saborowski hat 
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Kultur-Sponsoring: Präsentieren & profitieren
Kultur Marketing Willich bietet Unternehmen verschiedene Pakete an

Einen „eigenen“ Kabarettabend haben, 

ohne selbst auf die Bühne zu müssen? 

Oder zu „seinem“ Konzert gehen, ohne 

selbst nur eine Note lesen zu können? 

Als Sponsor einer Kulturveranstaltung 

in Willich geht das. Das neu aufgestell-

te Kultur Marketing Stadt Willich bietet 

verschiedene Pakete an, mit denen Un-

ternehmen nicht nur wie bisher die Fest-

spiele Schloss Neersen, sondern auch 

Konzerte, Ausstellungen oder Kinder-

theater unterstützen können – kurz: das 

komplette Willicher Kulturangebot.

„Ein Unternehmen, das die Kultur in Willich sponsert, profitiert in dop-

pelter Hinsicht von seinem Engagement: Zum Einen in ideeller Hinsicht 

– das Unternehmen wird Teil einer kulturell lebendigen Gesellschaft und 

wird auch als solcher von Besuchern und Künstlern positiv bewertet. 

Zum Anderen in wirtschaftlicher Hinsicht – Sponsoren haben bei uns 

die Möglichkeit, ihr Unternehmen so zu platzieren und zu präsentieren, 

dass es von einer großen Öffentlichkeit in dieser kaufkräftigen Region 

wahrgenommen wird. 2010 kamen rund 7500 Besucher zu 27 Kulturver-

anstaltungen, die Festspiele hatten über 16.000 Besucher – eine gute 

Möglichkeit, sein Unternehmen in diesem Rahmen zu präsentieren“, sagt 

Kultur-Geschäftsbereichsleiter Bernd Hitschler-Schinhofen.

Und dazu gibt es verschiedene Möglichkeiten:

Was man als Unternehmen vom Kultur-Sponsoring hat, zeigen Beispiele. 

Die Stadtwerke Willich als Hauptsponsor der Festspiele präsentieren 

traditionell das erste Abendstück, inklusive Premieren-Geschenk. Dafür 

gibt es eine ganze Seite Anzeigen im Programmheft sowie ein Frei- 

kartenkontingent. „Für die Stadtwerke ist es eine Selbstverständlich-

keit, die Kultur in Willich zu unterstützen“, sagt Geschäftsführer Albert 

Lopez. 

Auch die Hans Brocker KG gehört seit einigen Jahren zu den Festspiel-

Sponsoren. „Ich finde es gut, das es die Festspiele gibt, und unterstütze 

sie gerne“, sagt der Unternehmer. Jedes Jahr nimmt er Geschäftspartner, 

aber auch verdiente Mitarbeiter mit in die erste Abend-Premiere. „Man-

che kennen die Festspiele nicht. Aber allen gefallen die Aufführungen 

immer sehr gut.“ Diese Erfahrungen hat auch Renate Prangenberg ge-

macht: Seit vielen Jahren ist die Prangenberg & Zaum GmbH, die früher 

ihren Firmensitz in Münchheide hatte und dort noch Immobilien besitzt, 

Sponsor der Festspiele Schloss Neersen. Auch bei diesem Unternehmen 

profitieren Kunden und Mitarbeiter von den Freikarten. „Den Theaterbe-

such mal mit einem richtigen Event zu verbinden, wäre auch mal eine 

Idee“, findet Renate Prangenberg.
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ohne zu zögern seinen Leitspruch „Ihr Unternehmen ist unsere Leiden-

schaft“ auf den Kulturbereich übertragen und präsentiert ab 2012 Kunst-

ausstellungen in der Galerie Schloss Neersen. 

Die Rechtsanwaltskanzlei Hasler-Kinold wiederum hat durch ihr Enga-

gement mit möglich gemacht, dass es in Willich wieder richtig guten Jazz 

zu hören gibt: Das war Bernhard Kinold, Vorsitzender des Werbering Wil-

lich kennen, ein persönliches Anliegen, und das, obwohl die 

Kanzlei längst nicht mehr nur in Willich, sondern daneben 

auch in Viersen und Mönchengladbach ansässig ist. Bernd 

Hitschler-Schinhofen, Geschäftsbereichsleiter Schule, 

Sport, Kultur der Willicher Stadtverwaltung: „Wir sind froh, 

diese starken Partner gefunden zu haben, aber natürlich 

immer an der Zusammenarbeit mit weiteren Unternehmen 

interessiert.“ 

Infos dazu gibt es beim Team Kultur-Marketing, Telefon 

02156 / 949-606.

Kultur im QuartalKultur im Quartal
Programm für 2012: Ausstellungen,  Kabarett und wieder ein Jazzfrühling
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Neuer Spezialist bei Physio 22
Die Praxis für Physiotherapie und Prävention Physio 22 im Stahlwerk 

Becker hat einen neuen Spezialisten im Team: Markus Janßen ist Phy-

siotherapeut sowie Fachmann für Manuelle Lymphdrainage. „Ich bin 

froh, mein Praxis-Team mit Markus Janßen so gut verstärken zu können, 

denn diese Behandlung ist wichtig für Patienten, die nach Krankheiten, 

Operationen oder Verletzungen und Verstauchungen Beschwerden durch 

Schwellungen haben und dank der Lymphdrainage wohltuende Linderung 

erhalten“, sagt Anita Reimann, Inhaberin von Physio 22. Ein Glückgriff ist 

der 28-Jährige aber auch dank seiner Erstausbildung zum Orthopädie-

schuhtechniker. Reimann: „Mit dieser Qualifikation wird er bei Physio 22 

der Fachmann für Patienten sein, die aufgrund von Fehlstellungen an den 

Füßen Beschwerden und Schmerzen im gesamten Bewegungsapparat 

haben.“  www.physio22.de

IHK-Umfrage: Unternehmen nutzen Social Media
In der September-Ausgabe des WIR-Magazins hatten wir Willicher Unter-

nehmer nach ihrer Nutzung und Einschätzung von Social Media gefragt. 

Eine Online-Umfrage hat inzwischen herausgefunden: Social Media 

sind ein relevanter Kommunikationskanal für die mittelständischen 

Unternehmen in der Region. Befragt wurden über 2.800 Unternehmen 

in Deutschland. Insgesamt 25 Industrie- und Handelskammern hatten 

ihre Mitglieder befragt, darunter auch die IHK Mittlerer Niederrhein. Die 

bundesweiten Ergebnisse zeigen: 47 Prozent der Firmen nutzen bereits 

Social Media. Im IHK-Bezirk Mittlerer Niederrhein ist die Nutzung mit 66 

Prozent sogar deutlich höher. Knapp 80 Prozent dieser Unternehmen 

nutzen Facebook, jedes zweite sogar „sehr intensiv“. Facebook (700 Mil-

lionen Nutzer weltweit, 20 Millionen in Deutschland) ist damit laut der 

Online-Umfrage der IHKs die relevanteste Plattform für die mittelstän-

dische Wirtschaft, dicht gefolgt von dem Berufsnetzwerk XING, das im 

IHK-Bezirk 79 Prozent der Unternehmen nutzen. Dahinter folgen Twit-

ter (55 Prozent) und YouTube (42 Prozent). „Die Umfrage zeigt, dass die 

meisten Unternehmen Social Media vor allem für die Kommunikation 

nutzen“, stellt die IT-Expertin der IHK Mittlerer Niederrhein, Tanja Neu-

mann, fest. „80 Prozent aller in unserer Region befragten Firmen gaben 

an, über diese Kanäle neue Zielgruppen zu erschließen, und 78 Prozent 

nutzen Social Media, um die Bekanntheit zu steigern.“ Nahezu jedes 

zweite Unternehmen (44 Prozent) habe hier bereits Erfolge erzielt. „Der  

Umfrageergebnis: Facebook relevant für Mittelstand

Neues aus der Wirtschaft

Chinesische Delegation zu Gast

Eine 41-köpfige Delegation aus der Provinz Heilongjiang empfing Bürger-

meister Josef Heyes im Schloss Neersen, wo sie nach dem Besuch der 

Fachmesse „Anuga“ in Köln einen Zwischenstopp einlegten. Das große 

Thema hierbei war: „Wie lässt sich die Zusammenarbeit der Agrarwirt-

schaft und der biologischen Lebensmittel zwischen der Heilongjiang Pro-

vinz und der Stadt Willich erleichtern“? Bürgermeister Heyes begrüßte 

die Gäste in ihrer Landessprache und überreichte seine Visitenkarte mit 

chinesischen Schriftzeichen, was die Gäste sehr freute. „Wir haben 14-tä-

gig Chinesische Delegationen hier“, erzählt Heyes. „Im Rahmen der Glo-

balisierung, des weltweiten Güteraustausches und der Arbeitsteilung ist 

es mir wichtig, dass Willich nicht nur mitreden, sondern auch mitmischen 

kann.“ Die drei Willicher Unternehmer Hans Brocker KG – Möhrenanbau 

und Vermarktung, Theo Tolls – Annahme- und Sortierbetrieb für Kartof-

feln und Johannes Kockerols – Salat und Gemüseanbau stellt in einem 

Kurzvortrag ihre Betriebe vor. Die Firma Brocker zeigte zusätzlich ein 

kurzes Filmporträt. Die Gäste aus China zeigten sodann ihrerseits einen 

kurzen Filmbeitrag über die Landwirtschaft ihrer Heimat, der Heilongji-

ang Provinz. Die Provinz Heilongjiang liegt im Nordosten der Volksrepu-

blik China und grenzt im Norden und Osten an Russland, im Süden an die 

Provinz Jilin und im Westen an die Innere Mongolei. Die Provinzhaupt-

stadt heißt Harbin. Auf einer Fläche von 460.000 qkm leben hier über 

38 Millionen Menschen. Abschließend fuhren die chinesischen Gäste zu 

einer Betriebsbesichtigung zur Firma Hans Brocker KG in Niederheide.

Fotos: Chinesische Delegation vor Schloss Neersen

Chinesische Delegation beim Betriebsbesuch, Hans Brocker KG

(Fotos: Stadt Willich)

Studenten aus Indien lernen Housekeeping kennen

Neues aus der Wirtschaft

Vertrieb von Produkten oder Dienstleistungen ist weniger bedeutend“, 

meint Tanja Neumann. „Nur knapp jedes sechste Unternehmen hat bis-

lang einen echten Absatzerfolg erzielt.“ Die größten Hindernisse für den 

Einstieg in das Web 2.0 sind der zeitliche Aufwand (48 Prozent) und die 

Festlegung der Strategie (40 Prozent). Beim Controlling von Social Me-

dia gibt es noch Defizite: 71 Prozent der befragten Betriebe am Mittleren 

Niederrhein messen laut der IHK-Onlineumfrage den Erfolg ihrer Social-

Media-Aktivitäten nicht. 

Praktikumsplätze in der Hotellerie gesucht
Der PRAKTIKANT-Global Internship Agency ist Partner des Dehoga 

Landesverbandes Bayern. Gemeinsam mit der Dehoga hat das Willicher 

Unternehmen Kriterien ausgearbeitet, die Studenten zukünftig erfüllen 

müssen, um ein Praktikum in Deutschland absolvieren zu können, zum 

Beispiel fachbezogener deutscher Sprachunterricht mit dem Ziel, dass 

Studenten den A2 Level nach europäischem Referenzrahmen erfüllen 

müssen, sowie Interkulturelles Training zur Vermittlung von deutscher 

Kultur und Mentalität. Bereits jetzt stehen rund 50 Studenten der Studi-

enrichtung Hospitality Management aus Indien für einen Praktikumsbe-

ginn Ende 2011 zur Verfügung. Rund 75 Prozent dieser Studenten wollen 

in die Küche, aber auch Abteilungen wie Housekeeping, Service und 

F&B werden stehen als Einsatzmöglichkeit zur Verfügung. Wer in diesen 

Bereichen Praktikumsplätze anbieten kann und sich über die Vorausset-

zungen des Praktikums informieren möchte - zum Beispiel zu den gesetz-

lichen Bestimmungen -, kann sich an Corinna Roosen wenden: 02154 /  

88 70 20.

Festspiel-Kulissen können bei Firma Klartext lagern
Im letzten WIR-Magazin hatten wir Unternehmen aufgerufen, eine Halle 

zur Verfügung zu stellen, die in den Sommermonaten 2012 vom Ensem-

ble der Schlossfestspiele Neersen genutzt werden kann. Dort sollen 

Kulissen hergestellt und gelagert werden. Erfreulich rasch hat sich die 

Firma Klartext gemeldet und bietet Räumlichkeiten in Münchheide an. 

Festspiel-Bühnenbildnerin Silke von Patay hat sich die Halle inzwischen 

angesehen und ist erfreut, dass sie geeignet ist. Nun können die Ele-

mente der Bühnenbilder nach dem Herstellungsprozess trocknen und 

während der Spielzeit trocken lagern.

8.Berater bei der GWW: Fachanwalt für Verwaltungsrecht
Um Schwierigkeiten mit Ämtern und Behörden vorzubeugen oder Abhil-

fe zu schaffen, hat der Gebäude- und Wohnungs-

eigentümerverein Willich (GWW) einen neuen 

Experten für sein Beraterteam gewonnen: Thomas 

Pliester, Fachanwalt für Verwaltungsrecht. Der 

54-jährige Jurist steht den GWW-Mitgliedern für 

Fragen zum öffentlichen Baurecht sowie Abgaben-

recht zur Verfügung und berät auf dem Fachgebiet 

des Imissionsschutzrechtes – wenn es zum Beispiel 

um Probleme mit lauten Nachbarn geht. „Thomas 

Pliester ergänzt unser bisheriges rechtliches Beratungsangebot um ei-

nen für Wohnungseigentümer wichtigen Aspekt“, sagt GWW-Vorsitzender 

Ralf Viehmann; außerdem berät der Verein bei bautechnischen und 

steuerlichen, miet- und wohneigentumsrechtlichen Problemen sowie in 

Finanzierungsfragen. Der GWW hat inzwischen knapp 120 Mitglieder. Alle 

Informationen zum Verein gibt es unter www.GWWeV,de

Im Januar: Landgut Ramshof eröffnet Anbau
Die offizielle Eröffnung wird mit einer Art „Neujahrsempfang“ im Janu-

ar gefeiert. Bereits jetzt aber kann man die neuen Räume im Landgut 

Ramshof in Neersen für Feiern 

und Tagungen buchen. Im An-

bau zum Hauptgebäude sind 

auf zwei Etagen Tagungsräume 

entstanden, im Erdgeschoss 

ist das Kaminzimmer neu, das 

unmittelbar mit dem bishe-

rigen Restaurant verbunden ist. 

Daran schließt sich „Stiegers 

Weinwirtschaft“ an. Im Turm 

befinden sich befinden sich 

im Erdgeschoss die Smokers  

Lounge und im Obergeschoss 

ein Raum für bis zu 15 Personen. 

Das Landgut Ramshof hat täglich geöffnet, wochentags von 12 bis 15 Uhr 

gibt es einen Business-Lunch. Informationen unter www.ramshof.de

Yogaschule an der Walzwerkstraße
Die Yogaschule Delembre ist umgezogen: Nach über 15 Jahren im Ka-

tharinen-Hospital gibt es jetzt Yoga- Kurse in den modernen Schulungs-

raum von Elektro Lücke an der Walzwerkstraße 10 im Stahlwerk Becker. 

„Dank der Unterstützung von Bernt Lücke können wir nun auch im Ge-

werbegebiet Münchheide Kurse für nach der Arbeitszeit anbieten - häufig 

eine Zeit, die man im Stau auf der Autobahn verbringt“, sagt Jeanette 

Delembre. Die Kurse sollen Ende Januar beginnen und zwischen 16.30 

und 21 Uhr stattfinden. Interessenten können sich informieren in der Yo-

gaschule Jeanette Delembre, Telefon 02162 / 3 11 36.

Foto: Delembre

Foto: GWW

Foto: WIR
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Neues aus der Wirtschaft
In Beton leben und Beton erleben

Innovative Technik für Brillen- und Kontaktlinsenträger
Eine besondere Dienstleistung hat 

Optic Jansen an der Kreuzstraße in 

Willich für Brillen- und Kontaktlinsen-

träger dank innovativer Optiktechnik: 

die Eyecode-Messung. Damit wird 

der individuelle Augendrehpunkt ge-

messen, eine wichtige Angabe für die 

Brillenglaszentrierung. Das Ergebnis 

ist eine höhere Sehqualität mit spür-

bar schärferem, kontrastreicherem 

Sehen über das gesamte Sehfeld. „Das 

ist ein besonders wichtiger Aspekt 

für Brillenträger in der Dämmerung“, 

sagt Augenoptikermeisterin Margret 

Sandkaulen-Jansen, die bereits seit 

30 Jahren in Willich ansässig ist. Eben-

falls neu ist 

die computergestützte Videokeratoskopie, 

mit der Kontaktlinsenträger topographisch 

ihre Hornhaut untersuchen lassen können. 

Zusätzlich wird der Tränenfilm gemessen, 

um beschwerdefreies Tragen der 

Kontaktlinsen zu ermöglichen. 

Mehr Informationen unter 

www.optic-jansen.de

Neu von MATEC: Individuelle Betonmöbel
Der Begriff „Kunst am Bau“ bekommt bei MATEC ab sofort eine neue Be-

deutung: Das Fachunternehmen für Betonzubehör hat aus seinem jahr-

zehntelangen Know-How ein neues Angebot entwickelt: Betonmöbel für 

drinnen und draußen. In Zusammenarbeit mit einem Spezialunterneh-

men in Freiburg entwickeln die beiden Söhne des Firmengründers und 

Geschäftsführer Philipp und Torsten Mathies zum Beispiel Büro- oder 

Esszimmertische, Regalkuben, Küchen-Arbeitsplatten oder Gartenmö-

bel. Dabei kann der Kunde ebenso unterschiedliche Materialdicken wäh-

len wie Oberflächenfarben und seine Möbel nach individuellen Wünschen 

fertigen lassen. Der Beton kann auch mit anderen Materialien kombiniert 

werden, zum Beispiel mit Holz. „Nachdem wir uns seit 

langem mit Schalungszubehör wie Abstandshaltern 

beschäftigen, hat uns die Frage interessiert: Was 

kann man noch aus Beton machen?“ beschreibt 

Philipp Mathies die Entstehung des Geschäfts-

feldes. Auf dem Firmengelände haben die Brü-

der eine kleine Ausstellung installiert, weitere 

Objekte sollen folgen. Persönlicher Favorit von 

Philipp Mathies aber ist eine Stele mit der Be-

zeichnung „Dancing Concrete“: „Funktionalität 

mit einem ästhetischen Anspruch verbinden – das 

heißt für uns Beton neu denken. Und ist auch für 

Unternehmer interessant: Man kann mit Beton bau-

en und einrichten.“ Mehr Informationen unter  

www.matec-gmbh.com

Wirtschaftsförderung besucht Firmen auf der MEDICA
Annemarie Poos-Zurheide und Christian Hehnen von der Wil-

licher Wirtschaftsförderung haben wieder Willicher Firmen auf der  

MEDICA besucht. Interessante Gespräche wurden geführt, weiterfüh-

rende Kontakte verabredet, Informationen rund um die Wirtschafts-

förderung sowie die Zufriedenheit der Unternehmer mit dem Standort 

Willich ausgetauscht. Besucht wurden unter anderem die Firmen Krewi 

(Vertrieb von Verbandstoffen) und Evestar Handels- und Infoservice 

GmbH, die Microtec-Scannergeräte vertreiben, mit denen Röntgenbilder 

sehr schnell eingescannt werden können. Geschäftsführer Yong Zheng 

informierte die Wirtschaftsförderer über sein Unternehmen. Ebenso wie 

Jürgen und Thomas Fritzsche von Krewi, die sich auf den Vertrieb von 

Geräten und Produkten des medizinischen Bedarfs spezialisiert haben.

Deko & Events zieht um
Das Büro an der Mittelstraße, La-

ger und Werkstatt auf einem Hof 

in Münchheide: Betty Hendrix ist 

zurzeit dabei, ihre Firma Deko & 

Events in neuen Räumlichkeiten 

zu konzentrieren. An der Halske-

straße 9a stehen ihr und ihren vier 

Mitarbeitern nun eine 550 Quadrat-

meter große Lagerhalle, in der mo-

mentan eine Werkstatt eingerichtet 

wird, sowie 90 Quadratmeter Büros 

zur Verfügung. „Ein toller Standort, 

auch für Events“, schwärmt Betty 

Hendrix. Umzug und Eröffnung sind 

für Februar geplant. Deko & Events 

gibt es bereits seit 1986. Das Unternehmen ist hauptsächlich europaweit 

für die saisonale Dekoration von Einkaufszentren und Holzfachmärkten 

bekannt. www.deko-hendrix.de

Als Bauherrengemeinschaft errichten die Gemeinnützige Wohnungsge-

sellschaft für den Kreis Viersen AG (GWG) und die Sparkasse Krefeld an 

der Hochstraße 50 in Schiefbahn ein Wohn- und Geschäftshaus. Am 1. 

Dezember wurde das Richtfest gefeiert. Mit Fertigstellung und Inbetrieb-

nahme der neuen Sparkasse ist für das zweite Quartal 2012 zu rechnen. 

Das alte Sparkassengebäude stammte aus dem Baujahr 1969 und ent-

sprach zuletzt nicht mehr den heutigen Ansprüchen an eine wirtschaft-

liche Nutzung. Damals jedoch, in den Zeiten der bis 1990 eigenständigen 

Stadtsparkasse Willich, war der zweigeschossige Flachdachbau, der sich 

durch viel Sichtbeton, Glas, Hochbeete und eine Freitreppe auszeichne-

te, das Nonplusultra. Im Inneren verströmten die umlaufende Galerie im 

Obergeschoss und vor allem die Büros eine gewisse Großzügigkeit. Doch 

mit der Fusion erwiesen sich Raumzuschnitte und Verkehrsflächen zu-

nehmend als unzweckmäßig. Hinzu kam, dass in den 60er Jahren Wärme-

dämmung noch nicht den heutigen Stellenwert hatte. So war der Neubau 

an diesem Standort aus wirtschaftlichen Gründen ein Muss.

Nachdem das Team von Geschäftsstellenleiter Rainer Decku nach den 

Karnevalstagen 2011 mit Sack und Pack in Container gezogen war, wur-

de mit dem Abriss begonnen. Erstaunlicherweise blieb dabei der alte 

Grundstein von 1969 unauffindbar. Während der 15 Monate währenden 

Bauphase finden Sparkassenkunden ihre gewohnten Ansprechpartner 

in einer 16teiligen Containerlandschaft auf dem Parkplatz am Wallgra-

ben. Die neue Sparkasse belegt das gesamte Erdgeschoss auf einer Flä-

che von rund 550 qm. Hier sind Kundenhalle, Privatkundencenter und 

SB-Foyer untergebracht, im Keller zusätzlich Tresor, Archivräume und 

Haustechnik. Der Kunde betritt die Sparkasse durch den gläsernen zylin-

derförmigen Eingangsbereich. In der SB-Zone findet er neben Kontoser-

viceterminal, Kontoauszugdrucker und Geldautomat einen Einzahlau-

tomaten und für diskretionsbedürftige Kunden einen weiteren Recycler 

hinter blickdichter Tür. Mieter des Kundentresors müssen sich künftig 

nicht mehr in die Katakomben des Untergeschosses begeben, sondern 

erhalten ihre Kassette in einem Diskretionsraum nach PIN-Eingabe über 

ein Fördersystem. Außerhalb der Öffnungszeiten trennt eine Glasschie-

bewand SB-Foyer und Kundenhalle.

Der mit robusten mittelgrauen Feinsteinzeug-Fliesen ausgelegte Kun-

denbereich ist hell möbliert mit sparkassenroten Sichtschutzblenden. 

Vier so genannte Stehdialogelemente empfangen den Kunden, der für 

Bargeschäfte außer der „normalen“ Kasse auch noch eine separate Dis-

kretionskasse zur Auswahl hat. Im Beratungsbereich wechselt der Bo-

denbelag zu Teppichfliesen. Unterbringung und Ausstattung des Back-

office, der Büros und der Räume für Beratungsgespräche sollten ein 

effizientes Arbeiten ermöglichen. Beheizt wird die Kundenhalle über eine 

Luftwärmepumpe; im Sommer garantiert die Heiz- und Klimatechnik an-

genehm temperierte Räumlichkeiten. Direkt neben dem Zugang zur Kun-

denhalle der Sparkasse befindet sich der Hauseingang als zentrale Er-

schließung der neun Wohnungen im Vorderhaus durch Treppenhaus und 

Aufzug. Die Wohnungen in den Obergeschossen bzw. im Dachgeschoss 

verfügen über Wohnflächen zwischen 60 und 80 qm und bieten nach Sü-

den hin die Annehmlichkeit von Wintergärten und/oder Balkonen. Die 

rückwärtige Wohnung hat sogar den Zutritt auf die Dachterrasse über 

der Sparkasse.

Unter dem zweiten Giebeldach, auf der Rückseite zum Parkplatz hin, 

entstehen drei weitere Wohneinheiten, die wie Reihenhäuser auf das 

Erdgeschoss aufgesetzt und separat erschlossen sind. Jedes dieser in-

teressant geschnittenen Wohnobjekte bietet auf 120qm Platz und wird 

ebenfalls vermietet. Die „Stadthäuser“ haben auf dem Dach der Spar-

kasse eine eigene holzverkleidete Terrasse mit Sichtschutzbegrünung 

zum Nachbarn hin. Für Besucher und Bewohner werden 28 Stellplätze 

ausgewiesen; weitere 13 Stellplätze sind als öffentlicher Parkraum Am 

Wallgraben verfügbar.

Gemeinsame Bauherren
Am Sparkassen-Neubau in Schiefbahn wurde Richtfest gefeiert

Philip und Torsten Mathies / Foto: WIR

Foto: WIR
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Alle Welt redet 

von China, Indien 

und Brasilien. 

Die XCOM Africa 

GmbH nicht. 

Die neu gegrün-

dete Tochterge-

sellschaft der 

XCOM AG in Wil-

lich hat in Afrika 

das große Poten-

zial als Markt der Möglichkeiten für deutsche Unternehmen entdeckt 

und sich darauf spezialisiert, diese Möglichkeiten zu schaffen. „Afrika 

braucht viele Produkte und Dienstleistungen, zum Beispiel im IT-Bereich, 

und ist gerade für mittelständische Unternehmen interessant – auch 

aus Willich“, weiß Marc-Peter Zander, Gründer und geschäftsführender 

Gesellschafter der XCOM Africa GmbH. Der Diplom-Betriebswirt hat jah-

relang in Afrika gelebt und verfügt über entsprechende Kontakte zu loka-

len Unternehmen und Gremien in Ost und Westafrika, speziell in Nigeria, 

Ghana, Ruanda und Kenia.

XCOM Africa bringt Willicher Unternehmen auf den schwarzen Kontinent

Neuer Markt der Möglichkeiten

XCOM Africa berät Unternehmen, die die Aufnahme von Geschäftskontak-

ten mit afrikanischen Ländern planen. Zander: „Je nach Projekt analysie-

ren wir den afrikanischen Markt und entwickeln danach eine Strategie 

zum Markteintritt. Schließlich begleiten unsere Mitarbeiter vor Ort das 

deutsche Unternehmen bei seinen ersten Schritten mit afrikanischen 

Partnern.“ Viele Branchen seien in Afrika gefragt, so Zander; noch seien 

deutsche Unternehmen weitgehend konkurrenzlos, aber hoch im Kurs: 

„Made in Germany wird hoch geschätzt.“ 

Wer sich für das Geschäft mit Afrika interessiert, kann sich näher infor-

mieren unter www.xcom-africa.com

Unterwegs in Lagos, Nigeria: Marc-Peter Zander und Sarah Buchwald von 

der XCOM GmbH haben in Afrika gute Kontakte.

Monika Fröhlich
Engagiert im Berufsleben, 

entspannt in der Freizeit

Unternehmer
Portrait

„Sie haben eine Katze? Das ist ja gar nichts!“ Monika Fröhlich ist ein Kat-

zenmensch. An der Wand ihres Büros hängen Katzenfotos, einen heißen 

Tee bietet sie – natürlich – stilgerecht in Porzellanbechern mit Katzenmo-

tiven an. Sie hatte immer schon Katzen. Zurzeit teilt sie mit drei Stubenti-

gern ihr Zuhause, die sie alle von der Willicher Katzenhilfe aufgenommen 

hat. „Eine Katze um sich zu haben ist etwas unheimlich Beruhigendes 

und Entspannendes“, sagt die Kauffrau, „ihre eleganten Bewegungen, 

ihre unabhängiges Wesen - das sind ganz tolle Tiere.“

In ihrem Wäsche, Mieder- und Bademoden-Geschäft an der Peterstra-

ße in Willich ist keine Katze. Hier konzentriert sich Monika Fröhlich seit 

vielen Jahren auf ihre Kund-

schaft – und das manchmal 

schwierige Geschäftsdasein 

im Einzelhandel. Die gebürtige 

Krefelderin kommt aus einem 

Kaufmannshaushalt mit Vor-

belastung im Textilgeschäft: 

Ihr Vater war Textilkaufmann, 

ihre Mutter hatte bereits in Fi-

scheln ein Geschäft, bevor sie 

1977 in Willich das Wäschege-

schäft eröffnete. Als die Fra-

ge der Übernahme aufkam, 

musste Monika Fröhlich eine 

schwere Entscheidung tref-

fen: „Ich hatte Buchhändlerin 

gelernt, anfangs auch in der 

Willicher Buchhandlung an 

der Grabenstraße und in der 

Filiale in Uerdingen gearbei-

tet. Mein Beruf hat mir sehr 

viel Spaß gemacht, ich wollte 

eigentlich nicht aufhören. Da 

eröffnete mir mein damaliger 

Chef, Günter Meyer, die Op-

tion, es auszuprobieren, im 

Geschäft meiner Mutter zu 

arbeiten – und versprach mir, 

ich könnte nach einem Jahr 

zurückkommen, wenn ich wollte. Das machte es leichter.“

Zurück gegangen ist Monika Fröhlich nicht. Seit 1987 arbeitet sie in dem 

Geschäft in dem markanten Eckhaus, 1998 hat sie es dann ganz über-

nommen. 95 Prozent ihrer Kunden sind Stammkunden. Ganze Familien 

kommen zu ihr, alle Generationen – alle mit ihren unterschiedlichen Be-

dürfnissen. Als alteingesessene Einzelhändlerin in Willich beobachtet sie 

die Entwicklung der Innenstadt mit Sorge: „Es hat sich viel verändert, 

viele Fachgeschäfte sind weg, es fehlt so manches Angebot hier vor Ort 

– aber das ist ja in anderen Städtchen nicht besser.“ Daher engagiert sie 

sich auch für die Willicher Innenstadt, zum Beispiel in der Interessenge-

meinschaft der Willicher Einzelhändler: „Das kostet viel Zeit, aber jetzt 

haben wir ja Unterstützung durch Frau Holter von der Stadt, die kann uns 

manchen Tipp geben oder Behördengänge abkürzen helfen.“ Gerade die 

kleineren, aber fantasievollen Aktionen der vergangenen Wochen findet 

Monika Fröhlich erfolgreich und gut für den Willicher Einzelhandel: „Das 

Ganze ist für alle überschaubarer, für die Besucher, aber auch uns Ge-

schäftsleute. Die Menschen kommen ins Dorf und auch in die Läden – da 

haben wir wirklich gute Umsätze gemacht.“

In den Atempausen, die ihr das Geschäft oder ihr Engagement lassen, 

frönt die 50-Jährige ihrem großen Hobby – wen wundert es: dem Lesen. 

Besonders skandinavische Krimis haben es ihr zurzeit angetan. Dreimal 

in der Woche nutzt sie die Mittagspause für eine Runde Fitness, und auch 

mit dem Rad ist sie gern unterwegs: „Das bietet sich am Niederrhein ja 

an.“ Außerdem besucht sie regelmäßig Kulturveranstaltungen in Willich 

und im Sommer die Festspiele: „Ob Kabarett oder Theater - Willich hat ein 

herausragendes Kultrangebot.“

Region ohne Grenzen
Projekt für innovative Vermittlung Deutsch-Niederländischer Kooperationen

Deutsch-niederländische Kooperationen fördern: Mit diesem Ziel 

ist das Projekt “Region ohne Grenzen” gestartet. 20 Städte und Ge-

meinden sowie touristische Organisationen aus dem Gebiet der eure-

gio rhein-maas-nord haben sich unter Federführung der Regio Venlo 

zusammengeschlossen, um das grenzüberschreitende Wirtschaftsleben 

anzukurbeln. Gefördert wird das Projekt mit europäischen Mitteln über 

das INTERREG IVA-Programm. Das Projekt “Region ohne Grenzen” be-

steht aus zwei Teilen: Die touristische Vermarktung der euregio sowie 

die Anbahnung konkreter deutsch-niederländischer Kooperationen 

und branchenübergreifender Innovationen, die über die geförderte 

Projektlaufzeit hinaus Bestand haben. Das Motto lautet „Nutze den Un-

terschied“. Ein Fokus liegt dabei auf Landwirtschaft und Gartenbau so-

wie damit verbundenen Branchen wie Transport, Energie, Technik und 

Logistik.

Das zentrale Instrument dafür ist ein Online-Matchmaking-Portal. 

Auf dieser Website können die Nutzer eigene Ideen für Kooperations-

projekte einstellen und potenzielle Partner suchen – eine Art Dating-

Plattform für Unternehmer. Der Fantasie sind dabei keine Grenzen ge-

setzt; Kooperationen auf den unterschiedlichsten Ebenen sind möglich. 

Persönliche Kontakte werden ebenfalls geknüpft. Den Auftakt bildet 

ein Offener Workshop am 18. Januar 2012 im Schloss Krickenbeck in 

Nettetal. Das Besondere: Die Themen werden nicht vom Veranstalter 

vorgegeben, sondern von den Teilnehmern selbstständig festgelegt. Auf 

diese Weise werden die Gäste zu Akteuren und entwickeln neue Ideen. 

In Folge-Workshops werden die angebahnten Kontakte vertieft. Neben 

den Unternehmen werden auch Branchenverbände, Hochschulen und 

Universitäten einbezogen. Sprechstunden und konkrete Beratungen im 

Projektbüro, das in der Villa Flora auf dem Floriade-Gelände in Venlo 

untergebracht ist, werden ebenfalls angeboten. Ausgeführt werden die 

Tätigkeiten von einem binationalen Konsortium mehrerer Agenturen. Ed 

Morel von der federführenden Agentur 3Hoog Design verspricht: „Uns 

ist bewusst, dass viele ähnliche Initiativen die Erwartungen nicht erfüllt 

haben. Deshalb gehen wir innovative Wege, um tatsächlich nachhaltige 

Kooperationen zu realisieren.“ Weitere Informationen und Anmeldungen 

für den Workshop unter www.nutze-den-unterschied.eu oder www.re-

gionohnegrenzen.de 

Das Projekt Region ohne Grenzen wird im Rahmen des INTERREG IV A-

Programms Deutschland-Nederland mit Mitteln des Europäischen Fonds 

für Regionale Entwicklung (EFRE) und der Provincie Limburg sowie des 

Ministeriums für Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr des 

Landes Nordrhein-Westfalen kofinanziert. Es wird begleitet durch das 

Programmmanagement bei der euregiorhein-maas nord.	
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Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Wirtschaftsförderung machte in München Werbung

er dem beim Aufbau eines Moskauer Büros engagierten Kimura den von 

Adenauer stammenden Tipp mit auf den Weg gen Osten gegeben, sich 

für die bisweilen alkohollastigen Verhandlungen mit russischen Partnern 

mittels Ölsardinen zu wappnen – was dem Vernehmen nach nicht nur bei 

Adenauer Erfolg gehabt haben soll. Bei Grünkohl und Gerstensaft wurde 

also zünftig Abschied gefeiert – und Kimura zeigte sich dann auch vom 

Abschiedsgeschenk der Stadt begeistert: Für den passionierten Angler 

gab es einen entsprechenden Einkaufsgutschein.

Münchner Interview – vor Willicher Wasserturm
Von guten, viel versprechenden Gesprächen konnte die Willicher EXPO-

Delegation aus München berichten: Erneut ist die Stadt Willich bei der 14. 

Internationale Fachmesse für Gewerbeimmobilien und Investitionen 

gut aufgestellt. Wie 

konkret zu erfah-

ren war, gab es Er-

folg versprechende 

Kontakte zum 

Eigentümer der 

Rewe- Immobi l ie 

in der Innenstadt, 

dem man „jetzt 

als konkreten An-

sprechpartner im 

nächsten Schritt 

die städtischen 

Vorstellungen prä-

sentieren werde“. Christian Hehnen vom Team der Willicher Wirtschafts-

förderung konnte „mehrere konkrete Gesprächstermine mit Maklern“ 

vereinbaren, die er für kurzfristige Leerstände in Münchheide interes-

sieren möchte. Sehr launig ging es bei der Vorstellung der Willicher Pro-

jekte mit Steffi Neu (WDR) und Bürgermeister Josef Heyes im Schatten 

des Willicher Wasserturms am Stand „Standort Niederrhein“ zu. Die 

Veranstaltung ist schlichtweg die Messe für Networking bei branchen- 

und länderübergreifenden Projekten, Investitionen und Finanzierungen: 

Mit insgesamt sechs Hallen und 64.000 Quadratmetern blieb die Fläche 

der EXPO REAL auf Vorjahresniveau bei verdichteter Hallenaufplanung 

aufgrund gestiegener Flächennachfrage. Gemeinschaftsstände, die Aus-

steller einzelner Länder, Regionen und Städte bündeln, waren weiterhin 

sehr beliebt. Spiegelbildlich zur wirtschaftlichen Entwicklung in Europa 

verzeichnete die Messe rückläufige Beteiligungszahlen aus Südeuropa. 

Demgegenüber waren vor allem West- und Mitteleuropa wieder stärker 

präsent. Ebenfalls nach einer Pause wieder als Aussteller dabei waren 

China und Rumänien. Zum ersten Mal als Aussteller war Malta. Vertreten 

war die Stadt Willich in diesem Jahr durch Bürgermeister Josef Heyes, 

die Beigeordneten Willy Kerbusch und Martina Stall, die Geschäftsbe-

reichsleiter Andrea Ritter, Maria Feiter sowie Christian Hehnen von der 

Wirtschaftsförderung.

Besuch aus afrikanischer Partnergemeinde im Schloss 
Seltener Besuch im Schloss Neersen: Wegen der Feierlichkeiten in Wil-

lichs Partnerstadt Linselles zu 45Jahren Städtepartnerschaft und 25 

Jahren Partnerschaft mit Zogoree in Burkina Faso nutzte Bürgermeister 

Josef Heyes die Anwesenheit von Bürgermeister Abdou Ouédraogo und 

Delegationsmitglied Augustin Savadogo in Frankreich, die beiden für ei-

nen Kurzbesuch nach Willich zu holen. Nun kam es zu einem Empfang im 

Schloss Neersen, bei dem gemeinsam in einem Gespräch einen Blick auf 

die aktuelle Situation der afrikanischen Region und die Unterstützung 

durch den Willicher Förderverein warf. Zogoree im westafrikanischen 

Burkina Faso („Land der Aufrichtigen“) zählt zu den drei ärmsten Län-

dern der Welt und ist, wie Ouédraogo ausführte, auch von der katastro-

phalen Dürre in weiten Teilen Afrikas betroffen: Die Maisernte ist völlig 

vernichtet, die Hirse wird weit hinter den normalen Erwartungen zurück-

bleiben. Rund 60 Prozent der Bevölkerung muss statistisch mit weniger 

als einem US-Dollar pro Tag auskommen. Bis 1960 stand das seinerzeit 

und bis zur Unabhängigkeit 1984 noch „Obervolta“ genannte Land noch 

unter französischer Kolonialherrschaft. Das Departement Zogoree – 

etwa so groß wie der Kreis Viersen - liegt im Norden des Landes Burkina 

Faso. In 16 Dörfern leben aktuell rund 22.000 Menschen in Armut, davon 

rund 6.000 schulpflichtige Kinder. Ouédraogo, der mit seinem Begleiter 

kurzfristigst für fünf Tage von und bei Hedwig Segler in Anrath privat 

untergebracht werden konnte, berichtete von der großen Dankbarkeit, 

Namen & Nachrichten
Stadt ist gut gerüstet für den Winter

NAMEN & NACHRICHTEN

Winterdienst: Gemeinschaftsbetriebe sind gerüstet
Der nächste Winter kommt bestimmt – und die Winterdienstmannschaft 

der Gemeinschaftsbetriebe Willich (GBW) steht quasi „Salz und Räu-

mer bei Fuß“. GBW-Chef Bernd Kuhlen: „Unsere Einsatzpläne stehen, die 

Salzberge im Lager sind 

beeindruckend - 350 Ton-

nen - und die Maschinen 

und Fahrzeuge einsatzbe-

reit. Wir haben den Räum- 

und Streuplan nach den 

Erfahrungen der letzten 

Winter angepasst und auf 

Veränderungen im We-

genetz aktualisiert.“ Das 

Team versucht laut Kuhlen 

auch, spezielle Wünsche wie zum Beispiel einen des Seniorenbeirats um-

zusetzen: „So haben wir beispielsweise die Bürgerbushaltestellen mit 

in unseren Dienstplan aufgenommen.“ Wichtig ist Kuhlen vor allem das 

Verständnis, dass „wir den Winterdienst nur zusammen mit dem Bürger 

erfolgreich hinbekommen – denn erst im Zusammenspiel mit den Anlie-

gern haut das richtig gut hin.“ Die Anlieger sind nämlich grundsätzlich 

dafür verantwortlich, dass angrenzende Gehwege möglichst bis ein Meter 

Breite gefahrlos genutzt werden können. Kuhlen: „Wir müssen dabei an 

die Mitbürger mit Handicaps denken, die auch bei schlechten Witterungs-

verhältnissen Einkäufe und Arztbesuche erledigen können müssen. Hier-

bei sollte bei viel Schnee auch darauf geachtet werden, dass in sinnvollen 

Abständen Lücken beim Schneeaufhäufen gelassen werden, damit ge-

fahrlose Straßenüberquerungen möglich bleiben.“ Der städtische Winter-

dienst wird ergänzt mit dem Punktstreudienst, bei dem von Hand Stra-

ßenübergänge, gefährliche Kreuzungsbereiche, Bushaltestellen und so 

weiter nach Plan geräumt werden. Die Straßen und Radwege wiederum 

werden nach Stufenplan durch insgesamt acht Fahrzeuge mit Räumschil-

dern und Streueinrichtungen befahren. Kuhlen: „Bei allen Bemühungen 

sollten wir nicht vergessen, dass der Winter keine Naturkatastrophe, 

sondern eine schöne Jahreszeit ist.“ Die gemeinsamen Bemühungen von 

Bürgern und Stadt im Winterdienst, gepaart mit angesagter Vorsicht al-

ler Verkehrsteilnehmer – „das sollte zu einem unfallfreien Genießen der 

schönen winterlichen Eindrücke führen“, so Kuhlen.

Termin für nächsten Wirtschaftsfrühling steht fest
Der Termin für den nächsten Willicher Wirtschaftsfrühling steht fest: 20. 

März 2012 im Ratssaal des Schlosses Neersen. Beginn ist um 19 Uhr, 

Come Together ab 18.30 Uhr. Referent ist Elmar Theveßen, stellvertre-

tender Chefredakteur des Zweiten Deutschen Fernsehens (ZDF).

Wirtschaftsförderung warnt vor Adressbuchschwindel
Die Masche ist nicht neu, aber (leider immer noch) einträglich: Jedes 

Jahr entsteht der Wirtschaft beträchtlicher Schaden durch sog. Adress-

buchschwindel. Unternehmern wird ein rechnungsähnliches Formular 

übersendet, das suggeriert, dass (kostenpflichtige!) Eintragungen in ver-

meintlich offizielle Register, Datenbanken oder auch gedruckte Adress-

verzeichnisse notwendig seien. Auch wer Post per Nachnahme bekommt, 

die aussieht, als käme sie vom Handelsregister, sollte auf der Hut sein. 

Das Handelsregister verschickt nämlich auf keinen Fall Gründerbriefe, 

die per Nachnahme beglichen werden müssen. Aufgrund eines aktu-

ellen Falles warnt die Wirtschaftsförderung der Stadt Willich zu beson-

derer Vorsicht bei Rechnungen, bei denen durch die Verwendung sonst 

für Ämter und Behörden üblicher Gestaltungs- und Namenselemente der 

Eindruck einer bestehenden Zahlungsverpflichtung besteht. Nicht nur, 

dass eine vollkommen überflüssige Eintragung in ein vollkommen unbe-

deutendes Adressverzeichnis beauftragt würde. Wer überweist, schließt 

im Kleingedruckten meist auch noch einen kostenintensiven Vertrag mit 

womöglich längerer Laufzeit. Deshalb:  Alle Rechnungen genau prüfen, 

ehe man zum Überweisungsformular greift - gerade wenn die Zahlung 

dringend angemahnt wird.

Japan-Club Willich: Präsident Kimura verabschiedet
Der Ort war nicht zufällig gewählt: Ins „Kamps Pitter“, das Heimatmuse-

um der Heimat- und Geschichtsfreunde Schiefbahn auf dem Gelände des 

St. Bernhard-Gymnasiums, hatte Bürgermeister Josef Heyes Wegbeglei-

ter geladen, um Hidetoshi Kimura als Präsident des Japan-Club Willich 

zu verabschieden. Die im Museum ausgestellten Fotoapparate weckten 

dann auch gleich das Interesse des passionierten Kamerasammlers Ki-

mura. Mehr als drei Jahrzehnte hatte Hidetoshi Kimura für „sein“ Unter-

nehmen, für die Töchter des japanischen Fuji-Konzerns, die Fuji Photo 

Optical, zuletzt für die Fujinon Europe GmbH in Willich gearbeitet. Heyes: 

„Sein hoher Sachverstand, seine Marktkenntnisse und seine Mensch-

lichkeit haben mit zu dem großen Erfolg seines Wirkens für die Fujinon 

Europe beigetragen.“ Auch 

der Japan-Club Willich habe, 

so Willichs Bürgermeister, 

viel zu verdanken: Kimura 

sei dem Club nach dessen 

Gründung stets stark ver-

bunden gewesen. Nachdem 

der damalige Präsident 

Kozo Noguchi 2005 in den 

Ruhestand getreten war, 

habe Kimura „trotz seiner 

hohen beruflichen Einbin-

dung und Belastung die 

Präsidentschaft“ übernom-

men und „mit Freude und Elan immer wieder Impulse zur Festigung und 

zum Ausbau der deutsch-japanischen Freundschaft“ gegeben. Heyes 

erinnerte in seiner launigen Laudatio daran, dass der im August 2011 in 

den Ruhestand getretene „Hidetoshi Kimura san“ seine geschäftlichen 

Erfolge sicherlich auch seinen tüchtigen Mitarbeitern verdanke – die 

er aber auch „brillant und mit großem Weitblick geführt“ habe. Heyes 

vergaß nicht, die Frau an der Seite des Wirtschaftsführers zu würdigen, 

ließ aber auch manche gemeinsame Anekdote lebendig werden: So habe 

Ein würdiger Abschied im „Kamps Pitter“: Bürgermeister 
Josef Heyes hatte zu Ehren von Hidetoshi Kimura eingeladen. 

Foto: Privat
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Bild: Antrittsbesuch im Schloss Neersen: Matjaž Pen, Leiter des slowe-

nischen Konsulats in Düsseldorf, wurde von Bürgermeister Josef Heyes 

und Christian Hehnen von der Willicher Wirtschaftsförderung (rechts) 

begrüßend eingerahmt.

„Projekt Jugendwiese“ aus den Startblöcken gekommen
Willichs Streetworkerin Claudia Bender schaut zufrieden zurück: „Beim 

Wekelnfest wollten die Jugendlichen Hemmschwellen abbauen, Kontakt 

zu den Anwohnern aufbauen und Aufklärung über das Projekt bieten – 

und das ist rundherum gelungen.“ Die jugendlichen Mitglieder des We-

kelner „Projekts Jugendwiese“ machten also einen guten Job – und 

zusätzlich wurde der Einsatz der Jugendlichen noch mal belohnt. Bender 

konnte dem Jugend-Gremium die offiziellen Spendensummen bekannt 

geben: Die Jugendlichen selber bekamen an ihrem Aktionsstand beim 

Stadtteilfest 61,80 Euro zusammen, und die Mitinitiatoren des Wekelner 

Festes (Stefan Simmnacher, Markus Mülders und Ralph Stammes) wa-

ren jetzt bei der Übergabe des Erlöses dabei: Ron Segermann (Mitglied 

des Gremiums) bedankte sich bei allen Beteiligten und staunte nicht 

schlecht, als er einen Scheck der Gemeinschaftspraxis für Kinder- und 

Jugendmedizin Dr. med. Rapp & Dr. med. Stöfken in Höhe von 500 Euro 

entgegennehmen konnte: Geld, das sehr gelegen kommt, da es bereits 

weitere Wünsche und Ideen in Sachen Jugendwiese gibt: So steht unter 

anderem eine Wetterhütte, eine Steintischtennisplatte, ein spezieller 

Entsorgungsbehälter für Grillkohle und eine Beleuchtung für den Treff-

punkt auf der Wunschliste der Jugendlichen. Dank ging von allen Betei-

ligten auch an die Leitung des Kaisers-Marktes, aus dessen Parkplatz 

das fest hatte stattfinden können. Jetzt will sich das Team vom Projekt 

Jugendwiese am 17. Dezember beim Xmas-Turnier in Willich, das von 

Streetworkerin Claudia Bender organisiert wird, einbringen: Hier sollen 

dann andere Jugendliche über das Projekt informiert werden, außerdem 

sollen weitere Ideen aufgenommen werden.

Broschüre über besonders sparsame Haushaltsgeräte
Ein neuer Kühlschrank oder eine neue Waschmaschine werden nicht alle 

Tage angeschafft – da sollte das neue Gerät sorgfältig ausgewählt wer-

den. Doch worauf soll man achten im Dickicht der verschiedenen Preise, 

der unterschiedlichen Geräte-Ausstattungen und Leistungsmerkmale? 

Eine Broschüre zu besonders sparsamen Haushaltsgeräten liegt ab 

sofort in den Willicher Stadtteilbüros kostenlos aus. In der Broschüre 

finden Verbraucher auf einen Blick die effizientesten Kühl- und Gefrier-

schränke, Waschmaschinen, Trockner und Spülmaschinen, die derzeit 

auf dem Markt verfügbar sind. Übersichtliche Listen geben Auskunft 

über Hersteller, Abmessungen sowie die erwarteten Betriebskosten in 

15 Jahren. Mehr Info auch bei Christa Schneider vom Geschäftsbereich 

Stadtplanung, Telefon 02156 / 949-269).

GBW: Neue Wege gegen von Wildkraut und Moos
Manche Passanten staunten nicht schlecht, als sie die Mitarbeiter der 

Willicher Gemeinschaftsbetriebe beobachten konnten, die Gehwege 

einschäumten (unser Bild). GBW-Chef 

Bernd Kuhlen erläutert: „Wir testen 

derzeit alternative Wege zur Beseiti-

gung von Wildkräutern und Moosen auf 

Pflasterflächen und –wegen, unbefe-

stigten Wegen und Baumscheiben. Und 

da wird aktuell testweise dieses neue 

Gerät eingesetzt.“ Dabei wird, wie Kuh-

len erklärt, 80 Grad heißes Wasser und 

gleichzeitig ein Naturschaum aus 100 

Prozent Pflanzenzucker aufgebracht. 

Diese Kokosnuss- und Maismischung 

hält die aufgebrachte Hitze für rund 

zwei Minuten – und das bewirkt dann 

eine Zerstörung der Zellstruktur der 

Pflanzen. Kuhlen: „Ein Verrottungspro-

zess setzt ein – und das soll entgegen 

der derzeitigen rein mechanischen 

Behandlung bei kontinuierlichem Ein-

satz die Vegetation eben nicht nur zu-

rückhalten, sondern verringern.“ Die 

Vorteile lägen auf der Hand: Kuhlen 

und sein Team hoffen, dass man ein nachhaltigeres Ergebnis bei glei-

cher Pflegeganghäufigkeit erreicht. Kuhlen: „Klar sieht die beschäumte 

Fläche im ersten Moment ein wenig seltsam aus, aber nach etwa fünf 

Minuten hat sich der Schaum rückstandslos aufgelöst. Ein reines Natur-

produkt, völlig ungiftig – und weil es nicht süß ist, werden auch keine 

Insekten angelockt.“ Sollte nach ersten Testfahrten ein nachhaltiges Er-

gebnis beweisbar sein, soll ein solches Gerät beschafft und großflächig 

eingesetzt werden.

2,1 Millionen Euro für Neersens Zukunft
Für große Freude hat in Neersen millionenschwere Post von der Bezirks-

regierung gesorgt: Der Zuwendungsbescheid mit der Nummer 04/008/11 

bringt im Rahmen des Programms „Stadterneuerung 2008“ rund 2,1 

Millionen Euro für Kirchengemeinde und Stadt – viel Geld, mit dem 

jetzt konkret weiter an der Verschönerung Neersens gearbeitet wer-

den kann. „Gute Nachrichten“, freut sich dann auch Willichs Technische 

Beigeordnete Martina Stall, die vor allem davon begeistert ist, dass 
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die seitens der Bevölkerung von Zogoree der Unterstützung durch die 

Willicher und namentlich den Förderverein entgegengebracht werde: Das 

Land sei derzeit in einem politisch stabilen und sicheren Zustand und 

könne gefahrlos bereist werden. In katastrophalen Dürrezeiten wie der 

aktuellen helfe „das soziale Netz der Familie“ über die schlimmsten Not-

stände – („Die Menschen haben buchstäblich nichts zu essen“) hinweg; 

Nahrung komme auch aus Regionen, die von der furchtbaren Dürre nicht 

so brutal betroffen seien. Gerade die Hilfe zur Ausbildung der Jugend 

trage erkennbare Früchte, von der „Verbesserung der schulischen Er-

gebnisse habe er sich zuletzt noch persönlich vor Ort ein Bild“ gemacht. 

Fördervereinsvorsitzender Hans Grips - bislang wurden mit Willicher 

Unterstützung unter anderem 14 Schulen, ein College, ein Krankenhaus, 

eine Entbindungsstation, eine Apotheke, viele Brunnen, Gemüsegärten 

und Baumschulen errichtet - sicherte dem afrikanischen Bürgermeister 

auch weiterhin die Unterstützung der Willicher Freunde zu: „Wir haben 

bei unseren Reisen im Laufe der 25 Jahre viel gesehen, was wirklich 

Früchte getragen hat, besser geworden ist. Sie werden auch in Zukunft 

mit der Hilfe der Willicher rechnen können.“

Bild: Empfang für die Gäste aus der Afrikanischen Partnerstadt Zogoree 

im Schloss (von links): Die private Gastgeberin Hedwig Segler, Bürger-

meister Josef Heyes, Delegationsmitglied Augustin Savadogo, Bürger-

meister Abdou Ouédraogo, Dolmetscherin Dorle Carlhoff sowie Marliese 

und Hans Grips vom Förderverein.

Foto: Pressestelle Willich

BLZ: Neuer Ansprechpartner für Arbeitgeber
Norbert Gehrmann ist der neue Ansprechpartner für Arbeitgeber beim 

Beschäftigungs- und Leistungszentrum (BLZ) in Willich. Der 46-Jäh-

rige ist Nachfolger von Carsten Büren. 

Gehrmann ist seit Juni 2006 für die ARGE 

beziehungsweise das Jobcenter tätig und 

war zuvor unter anderem als Personaldis-

ponent und Ausbilder in der freien Wirt-

schaft beschäftigt. Er ist der Kontaktmann 

zu den Firmen und möchte dafür sorgen, 

dass Unternehmen ihre offenen Stellen von 

sich aus und rechtzeitig melden, damit das 

BLZ genügend Zeit hat, um einen geeigneten Nachfolger auf dem Arbeits-

platz zu finden. Auch direktes Nachfragen lohnt sich: Das BLZ hat immer 

qualifizierte Arbeitskräfte in der Vermittlung. Dank einer erfolgreichen 

Mischung aus persönlichem Eindruck und ausführlicher Dokumentation 

über die Arbeitssuchenden, könne das BLZ passgenau eine qualifizierte 

Arbeitskraft finden: Das BLZ bietet dem Arbeitgeber einen kostenlosen 

Service an, sich eine gefilterte Auswahl von Bewerbern anzusehen, statt 

sich einer Bewerbungsflut auszusetzen  und das vom Helferbereich bis 

hin zur qualifizierten Vollzeitstelle. Darüber hinaus verfügt das BLZ auch 

über Förder- oder Fortbildungsmöglichkeiten für Bewerber und kann Ein-

gliederungszuschüsse vermitteln oder Probearbeiten vereinbaren - Maß-

nahmen, die den Arbeitgeber auch finanziell entlasten. 

Erreichbar ist Norbert Gehrmann unter Telefon (0 21 54) 88 34 84 10 

oder per Mail unter norbert.gehrmann@jobcenter-ge.de

Slowenischer Konsul Schloss Neersen
Die wirtschaftlichen, kulturellen und wissenschaftlichen Beziehungen 

zwischen Slowenien und Nordrhein-Westfalen sollen nach Kräften aus-

gebaut werden – und nicht zuletzt darum besuchte Matjaž Pen, Konsul 

und Leiter des slowenischen Konsulats in Düsseldorf, Schloss Neersen. 

Bürgermeister Josef Heyes und Christian Hehnen von der Willicher 

Wirtschaftsförderung erläuterten gemeinsam mit Matjaž Pen allgemein 

die Möglichkeiten einer verstärkten Zusammenarbeit vornehmlich auf 

wirtschaftlichem Gebiet. Deutschland ist Sloweniens wichtigster Han-

delspartner. Der fast ausgeglichene Warenaustausch lag beispielsweise 

zwischen Januar und August 2010 mit einem Gesamtvolumen von 4,6 

Mrd. Euro wieder um 12,2 Prozent höher als im gleichen Zeitraum 2009. 

Bedingt durch die regionale Nähe sind die Beziehungen zu Bayern und 

Baden-Württemberg besonders stark ausgeprägt, die Zusammenarbeit 

mit Nordrhein-Westfalen soll durch die Arbeit des neuen Konsulats, das 

im Februar 2011 an der Monschauer Straße in Düsseldorf eröffnet wor-

den war, allerdings erheblich intensiviert werden. Die ersten bilateralen 

Abkommen über die Zusammenarbeit zwischen Wirtschaftsverbänden in 

den Branchen Automobil, Chemie, Kunststoff sowie Maschinenbau waren 

bereits anlässlich der Eröffnung des Konsulats in der Landeshauptstadt 

von Nordrhein-Westfalen im Beisein von Ministerin Dr. Angelica Schwall-

Düren (Ministerium für Bundesangelegenheiten, Europa und Medien) 

und des slowenischen Botschafters Mitja Drobniè vereinbart worden. 

Wie Pen, gelernter Chemiker und vor der Konsulatseröffnung Leiter eines 

offiziellen slowenischen Wirtschaftsbüros in der Landeshauptstadt, 

Bürgermeister Josef Heyes erläuterte, sei er dabei, auf verschiedenen 

Ebenen Kontakte und Beziehungen aufzubauen. Erfreulich sei dabei, dass 

er bislang kaum auf Ablehnung gestoßen sei, vielmehr zum Beispiel auch 

auf wissenschaftlicher Ebene habe Bande knüpfen können, konkret zwi-

schen Universitäten in Slowenien und denen in Bochum und Düsseldorf. 

Schwer täten sich einige seiner rund zwei Millionen Landsleute noch 

in der Umsetzung der Chancen, die ein privatwirtschaftliches System 

dem Individuum böte: „Talente, gute Leute werden in Deutschland ganz 

anders gefördert, haben hier ihre Chancen – das ist in Slowenien noch 

nicht an der Tagesordnung“, so Pen, der aber auch gerne erwähnte, dass 

eine Reihe von Slowenen in Deutschland handwerklich und geschäftlich 

enorm erfolgreich und anerkannt seien: „Es ist halt ein langer und kein 

einfacher Weg, aber wir sind geduldig und gut unterwegs.“
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das gemeinsame Vorgehen in dieser Angelegenheit jetzt belohnt wird: 

„Kirchengemeinde und Stadt hatten 2010 gemeinsam ein integriertes 

Handlungskonzept für Neersen aus den unterschiedlichen Perspektiven 

erarbeitet und gemeinsam zur Förderung eingereicht – schön, dass wir 

jetzt auch gemeinsam etwas für die Kirche, für den Neersener Kern und 

die soziale Infrastruktur Neersens tun können.“ Konkret ist der Zuschuss 

– eine anteilige Finanzierung von rund 60 Prozent - für den Umbau der 

Kirche und diverse Maßnahmen im Ortskern gedacht: Hierzu zählt die 

bereits fertige Maßnahme Eichenweg, der Minoritenplatz (2012) sowie 

die Areale Verresstraße, der Abschluss des Rothweges und „Am Roth“, 

den Stall für 2014 terminiert. Laut Bescheid müssen die Maßnahmen bin 

Ende 2015 abgeschlossen sein. Im Bewilligungsbescheid heißt es unter 

anderem, dass „in Neersen das Wohnumfeld an die Auswirkungen des de-

mografischen Wandels angepasst werden“ sollen: Die Kirchenumnutzung 

fällt ebenso unter diese Absicht wie die „seniorengerechte, barrierefreie 

Umgestaltung des Minoritenplatzes, des Eichenweges, der Verresstraße, 

des Rothwegs und Am Roth“.

Bestandsaufnahme über Breitbandversorgung
Die Wirtschaftsförderung hatte eine Bestandsaufnahme über die Breit-

bandversorgung in Willich durchgeführt. Diese zeigt, dass die Ergebnisse 

aus der Stadt Willich mit denen aus den übrigen Städten und Gemeinden 

korrespondieren: Auch in Willich gilt nämlich, dass die Grundversorgung 

der Wohnbevölkerung als überdurchschnittlich gut bezeichnet werden 

kann. 

Mehr als 95 Prozent der Einwohner in der Stadt Willich (wie auch in 

weiten Bereichen des Kreises Viersen) können momentan breitban-

diges Internet nutzen, wobei die aktuelle Minimalanforderung für die 

Grundversorgung bei 2 Mbit/s liegt. In den Kerngebieten der Willicher 

Stadtteile sind darüber hinaus sogar Übertragungswerte von bis zu 50 

Mbit/s technisch möglich. Entsprechend niedrig war die Resonanz der 

Privatleute auf die Umfrage. In Willich hat nur weniger als eine Handvoll 

Bürger auf die durch die Tages- und Wochenpresse sowie durch ausge-

legte Fragebogen begleitete Befragung reagiert. 

Völlig anders war die Resonanz der Unternehmen in den Gewerbegebie-

ten. Von hier antworteten teilweise über 20 Prozent der Betriebe, was 

eine im Kreisvergleich ganz herausragende Beteiligung dargestellt hat. 

Die meisten der antwortenden Unternehmer sahen die Breitbandversor-

gung in den Gewerbegebieten derzeit als unbefriedigend an und mehr 

als 87 Prozent würden eine Verbesserung der Bandbreite begrüßen. 

Ein großer Teil der Firmen ist an einer derartigen Verbesserung der 

Bandbreite interessiert, wie sie kontinuierlich nur durch spezielle Glas-

fasernetze geboten werden könnte. „Wenngleich diese Interessenbekun-

dungen der Umfrage noch nichts über die Bereitschaft der Unternehmen 

aussagt, für eine derart optimierte Versorgung einen marktüblichen 

Preis zu zahlen, sehen wir hierin doch einen eindeutigen Wunsch nach 

einer Anbindung der Gewerbegebiete an ein Glasfasernetz, wie es das 

erwähnte Gutachten des Kreises als einzig zukunftsgerechte Lösung 

ebenfalls empfiehlt“, so das Fazit von Klaus-Thomas Riedel von der 

Wirtschaftsförderung.

Rosenfreunde suchen Verstärkung: Rosarium soll wachsen
Schön ist er geworden, der „italienische Garten“ im Eingangsbereich 

des Schlossparks: Seit März dieses 

Jahres kümmern sich die Rosen-

freunde Willich um das dort neu 

angelegte und eingerichtete Rosa-

rium. Edle Duftrosen, Malerrosen 

und andere historische Rosensor-

ten wurden bisher unter fachlicher 

und liebevoller Anleitung von Vol-

ker Bodewig von der Gärtnerei Pötschke in Schiefbahn gepflanzt und 

gepflegt, und nach gut einem halben Jahr sind die Rosenfreunde Silvia 

Frentz und Moritz Märtens (beide aus Willich) und Dieter Struwe (Tö-

nisvorst) immer noch mit Begeisterung dabei. Dazu bekommen sie auch 

viel Lob und Anerkennung von den Parkbesuchern für ihr ehrenamt-

liches Engagement, und auch in der Öffentlichkeit findet das Rosarium 

bereits eine große Akzeptanz: Immer wieder freuen sich Besucher und 

Passanten über die schönen Blumen – und loben den Einsatz der Pfleger. 

So spendete und pflanzte die CDU Willich bereits zwei Konrad-Adenauer-

Rosen. Nun geht es darum, so der Initiator und Betreuer der Aktion, 

Charly Hübner, in einem zweiten Schritt den Rosengarten zu erweitern: 

„Wir möchten gern die Fläche vor dem jetzigen Rosarium hinzunehmen: 

Dieser Bereich würde dadurch sicher auch optisch sehr aufgewertet.“ Die 

Rosenfreunde möchten dies gerne im Frühjahr 2012 angehen, benötigen 

dafür aber weitere ehrenamtliche Helfer, die mitmachen möchten. Hüb-

ner: „Fachwissen ist nicht erforderlich, nur Freude an Rosen und Spaß an 

ein wenig Engagement.“ Interessenten können sich direkt bei Franz-Carl 

Hübner von der Stadtverwaltung Willich unter 02156 / 949-267 melden.

Rosenfreunde auf Suche nach Verstärkung (von rechts nach links): Sil-

via Frentz, Dieter Struwe, Moritz Märtens mit Charly Hübner und dem 

passionierten Fachmann Volker Bodewig von der Gärtnerei Pötschke in 

Schiefbahn.

Bebauungspläne: Fläche für die Landwirtschaft
Drei Bebauungsplanentwürfe befinden sich „in der Auslage“ – was dann 
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konkret heißt, dass jedermann sich die Pläne anschauen kann und Stel-

lungnahmen dazu schriftlich oder mündlich (zur Niederschrift) im Tech-

nischen Rathaus am Rothweg 2 abgeben kann. Der erste Plan (Nr.59 

W) befasst sich mit dem Areal südlich Katharina-Esser-Straße. Ziel des 

Plans, so Vanessa Majer von der Willicher Bauleitplanung, ist die Ent-

wicklung bestehender Flächenreserven als Bauland: „Die günstige Lage 

nördlich des Ortskerns von Alt-Willich und die Anbindung an die benach-

barten Zentren Krefeld und Düsseldorf machen den Standort attraktiv.“ 

Außerdem sollen öffentliche Stellplätze im Straßenraum die Parkraum-

not im Bereich der Krefelder Straße lindern.“ Bei zwei weiteren Plänen 

geht es um Aufhebungen der Bebauungspläne Nr. 51 und Nr. 3 WCD im 

Bereich der Hoffläche Hoxhöfe: Hier sind durch die Festsetzung „Flä-

che für die Landwirtschaft“ Erweiterungen oder Nutzungsänderungen 

ausgeschlossen oder sehr erschwert, und aus Gründen der Chancen-

gleichheit soll nun dieser Hofstelle die gleiche Nutzungsmöglichkeit 

eingeräumt werden, die ein landwirtschaftlicher Betrieb im unbeplanten 

Außenbereich hat. 

Die Pläne liegen bis 30. Dezember im Technischen Rathaus (Zimmer 6, 

immer ab 7.30 Uhr, montags, dienstags und donnerstags bis 16, mitt-

wochs bis 17 und freitags bis 12.30 Uhr). Ansprechpartnerin rund um 

das Thema ist Vanessa Majer.

Erfolgreiche Präsentation bei Tölke & Fischer
Mit einem Gewinnspiel feierte das Willicher Autohaus Autohaus Tölke & 

Fischer an der Jakob-Kaiser-Straße in Münchheide die Premiere des neu-

en Volkswagen up! Zu gewinnen gab es einen up! für ein Jahr - nur das 

Benzin muss selbst bezahlt werden. Das Foto zeigt Geschäftsführer Mar-

kus Tölke bei der Übergabe des Schlüssels an die glückliche Gewinnerin 

Frau Anders. Foto: Tölke & Fischer.
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Kleinwagen für ein Jahr gewonnen

Volkswagen Zentrum Krefeld
Gladbacher Str. 345 · 47805 Krefeld
Telefon (0 21 51) 339-0

Tölke & Fischer Willich
Jakob-Kaiser-Str. 3 · 47877 Willich
Telefon (0 21 54) 888-111

Heute schon auf morgen freuen.

www.toefi .de

Volkswagen Zentrum Krefeld
Gladbacher Straße 345
47805 Krefeld
Telefon 02151 / 339-0

Tölke & Fischer Hüls*
Kempener Straße 90-92
47839 Krefeld-Hüls
Telefon 02151 / 98 86 51

Tölke & Fischer Willich
Jakob-Kaiser-Straße 3 
47877 Willich-Münchheide
Telefon 02154 / 888-111 *Volkswagen Agentur

1Nur solange der Vorrat reicht. Nähere Informationen zu dieser Aktion erhalten Sie bei uns. Angebot nur gültig bei 
gleichzeitiger Inzahlungnahme Ihres Gebrauchtwagens (ausgenommen Audi, Seat, Skoda), der mindestens 6 Monate 
auf Sie zugelassen ist. 

z. B. Golf Trendline 1,4 l, 59 kW (80 PS), 5-Gang, Candy-Weiß

Kraftstoffverbrauch, l/100 km innerorts 8,5/außerorts 5,1/kombiniert 6,4/

CO
2
-Emission kombiniert 149 g/km. Ausstattung: „RCD 210“, Außenspiegel el. 

einstell- und beheizbar, MFA, Klimaanlage, Fahrersitz m. Höheneinstellung, 

el. FH, Servo, Tagfahrlicht, ZV mit FFB, 2 Funkklappschlüssel u. v. m

Hauspreis 14.333,– €1 
inkl. Erlebnisabholung Wolfsburg, zzgl. Zulassung

„Aktions-Golf“1

Wir wünschen Ihnen eine besinnliche Weihnachtszeit 
und einen guten Start ins neue Jahr.

Tölke & Fischer Hüls*

Kempener Str. 90-92 · 47839 Krefeld-Hüls
Telefon (0 21 51) 98 86 51

toefi .de

www.volkswagen.de
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WIR ist DIE Plattform für Willicher Unternehmer

Einen Einblick in das breite Tätigkeitsfeld der weltweit operierenden 

SGL-Group und seiner in Willich beheimateten Tochtergesellschaft SGL 

epo GmbH bekam Willichs Bürgermeister Josef Heyes bei einem Besuch 

im SGL-Werk am Siemensring in Münchheide. Dr. Tilo Hauke, Geschäfts-

führer des Willicher SGL-Standorts, empfing Josef Heyes und Wirt-

schaftsförderer Christian Hehnen und erläuterte die verschiedenen 

Geschäftsfelder des Konzerns sowie die Produktion vor Ort. Heyes und 

Hehnen statten Willicher Firmen im Rahmen der Wirtschaftsförderung 

regelmäßig Besuche im Rahmen der Bestandspflege ab, um Informati-

onen auszutauschen.

Die SGL Group – The Carbon Company ist einer der weltweit führenden 

Hersteller von Produkten aus Carbon. Das Portfolio reicht von Kohlen-

stoff- und Graphitprodukten bis hin zu Carbonfasern und Verbundwerk-

stoffen. Innovative Lösungen und die Schaffung von Mehrwert für die 

Kunden stehen im Mittelpunkt des Geschäfts, wobei der integrierten 

Wertschöpfungskette von der Carbonfaser bis hin zu Verbundwerkstoffen 

besondere Bedeutung zukommt, so Hauke: „Ein flächendeckendes Ver-

triebsnetz und moderne Produktionsstandorte in Europa, Nordamerika 

und Asien sorgen für die entsprechende regionale ,Nähe‘ zum Kunden.“ 

Weltweit verfügt die SGL Group über 45 Produktionsstandorte, 24 davon 

liegen in Europa, 12 in Nordamerika, 9 in Asien. Weltweit arbeiten rund 

6.500 Mitarbeiter für die Gruppe.

In Willich beschäftigt die SGL über 90 Mitarbeiter. Entwickelt und produ-

ziert werden in erster Linie vorimprägnierte Carbonfaser-Materialien, so 

genannte „Prepregs“. Hierbei werden die extrem leichten und reißfesten 

Carbonfasern in speziellen Harzen getränkt. Bei der späteren Aushär-

tung der Prepregs lassen sich damit verschiedenste Bauteile aus carbon-

faserverstärktem Kunststoff (CFK) herstellen. Und diese CFK-Bauteile 

werden dann in den unterschiedlichsten Branchen und Anwendungen 

eingesetzt, helfen Gewicht zu sparen und höchste Stabilität zu garan-

tieren. Die Beispiele reichen vom Flugzeug- und automobilen Leichtbau, 

der Sportartikelindustrie, Maschinen- und Anlagenbau bis hin zur Ver-

wendung für Rotorblätter von Windparks. Die Einsatzmöglichkeiten sind 

„Carbon Company“ weltweit führend
SGL Willich produziert Carbonfaser-Materialien für viele Zwecke

enorm vielfältig und nach Einschätzung von Tilo Hauke noch lange nicht 

am Ende der Möglichkeiten angelangt. Die SGL Group hat große Zukunft-

schancen und mit ihr die „SGL epo“ am Willicher Siemensring.

Foto: Blick in eine viel versprechende Carbon-Zukunft (von links): Peter 

Adeshina, Produktmanager Prepreg, Bürgermeister Josef Heyes, Dirk 

Scharner, Sicherheitsingenieur, Geschäftsführer Dr. Tilo Hauke, Peter Pi-

echatzeck Six Sigma Black Belt, Wirtschaftsförderer Christan Hehnen.

Foto: plu/pressestelle Willich
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Mit uns kommen Sie ins Gespräch!

Birgit Fliege

• Simone Muschik
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